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Die kürzlich veröffentlichte Liſte der Mitglieder,
welche dem weiteren Ausſchuſſe des Vereins zum
Schutze unſerer Goldwährung angehören, ſcheint den
Agrariern imponirt zu haben. Vor Allem iſt die
Correſpondenz des Bundes der Landwirthe entrüſtet
darüber, daß unter den etwa 120 Mitgliedern über
die Hälfte Jnduſtrielle, zum großen Theil Groß
induſtrielle, auch entſchiedene Schutzzöllner ſich be
finden, d. h. hervorragende Vertreter gerade der
jenigen Kreiſe, die nach den Behauptungen der
Bimetalliſten vorzugsweiſe in Mitleidenſchaft gezogen
werden ſollen durch den Rückgang des Silberwerths
D nebenbei ein Umſtand, den doch auch der Bundes
rath bei den Erörterungen über die Opportunität
einer internationalen Münzconferenz berückſichtigen
ſollte. Jn dem Aerger über dieſe Undankbarkeit der
Induſtriellen laſſen die Agrarier den Schleier fallen,
der die letzten Ziele bisher noch nothdürftig ver
hüllte. „Der Umſtand, ſchreibt die „Kreuzztg“, daß
dieſer Goldwährungsausſchuß zur Hälfte aus Groß
induſtriellen beſteht, läßt erkennen, daß die Jnduſtrie,
welche nicht lebhaft genug. die Solidarität zwiſchen
Landwirthſchaft und Jnduſtrie betonen konnte, als
es galt, bei den Handelsverträgen ihre, der Induſtrie
Intereſſen zu fördern, ſich von dieſer Gemeinſamkeit
überall da leichten Herzens losſagt, wo die Wünſche
der Landwirthſchaft in Frage kommen. Gegen den
Antrag Kanitz macht die Großinduſtrie, die auch in
den Handelskammern zumeiſt die entſcheidende Stimme
führt, überall Front und in dem Kampf gegen die
einzige Maßregel, von der die Landwirthſchaft ſonſt
noch Hülfe in ihrer Noth erhofft, die Beſeitigung
der Goldwährung, ſteht ſie, wie wir ſehen, im
Vordertreffen.“ Die Naivetät, mit der die
Agrarier ſich auf die Jntereſſengemeinſchaft von
Landwirthſchaft und Induſtrie berufen, iſt in der
That bewunderungswürdig. Wenn es von den
Agrariern abgehangen hätte, wären die Handels
verträge nie zu Stande gekommen und die Ab-
lehnung des DortmundRheinhäfen Kanals im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe war doch ſicherlich keine
Wohltat für die Jnduſtrie. Was die Goldwährung
betrifft, ſo geſtehen ja jetzt auch die Agrarier unum
wunden zu, daß ſte die Beſeitigung derſelben nicht
im gemeinſamen Intereſſe von Landwirthſchaft und
Induſtrie verlangen, ſondern, weil die Landwirthe,
d. h. die Großgrundbeſitzer den Wunſch haben, die
in Gold contrahirten Schulden in unterwerthigem
Silber zurückzubezahlen. Für die Großinduſtrie, die
doch auf den Verkehr mit dem Auslande angewieſen
iſt, wäre die geplante Geldverſchlechterung eine der
denkbar ſchwerſten Schädigungen. Daß ſie dieſe
auf ſich nehmen ſollten, weil die Landwirthe als
ſolche von einer ſolchen Maßregel Hülfe in ihrer
Noth „erhoffen“, können ſelbſt die Agrarier nicht
erwarten denn ſelbſt den Nachweis, daß dieſe
Hoffnung ſich erfüllen wird, haben ſie bisher auch
noch nicht geführt. Wenn übrigens die Agrarier
wirklich geſonnen ſind, den Intereſſen der Induſtrie
Rechnung zu tragen, ſo ſollten ſie doch vor Allem
die Reſolution zurückziehen, welche ſie in der Com
miſſion für den Antrag Heyl u. Gen. betreffend
die Kündigung des Handelsvertrags mit Argen
tinien durchgeſetzt haben. Nicht nur dieſer Ver
trag ſoll gekündigt werden, ſondern auch die Meiſt
begünſtigungsverträge mit den engliſchen Colonien
u. ſ. w. Alles das natürlich im Intereſſe der Jn
duſtie, die angeblich durch die auswärtigen Zolltarife
geſchädigt wird. Die Agrarier ſollten doch wirklich
die Sorge für die Induſtrie der Induſtrie allein
überlaſſen. Die Kündigung der Verträge, die hier
verlangt wird, hat lediglich den Zweck, die Getreide
einfuhr aus dieſen Ländern zu beſchränken. Die
Sorge für die Induſtrie iſt nur politiſche Heuchelei
Jnduſtrielle Kreiſe aber haben immer nur proteſtirt
gegen die Beunruhigung des Handels, welche durch
die Agitation der Agrarier herbeigeführt wird. Die
Agrarier ſprechen nur von der Jntereſſengemeinſchaft
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der Landwirthſchaft und Jnduſtrie, wenn ſie von
letzterer die Preisgabe ihrer Intereſſen verlangen
Darüber ſind die induſtriellen Kreiſe nachgerade
im Klaren. Die Drohung der „Kreuzztg.“, die
Landwirthe müßten ernſtlich überlegen, ob ſie ihre
Intereſſen nicht beſſer wahren würden, wenn ſte auf
eine Herabminderung derjenigen induſtriellen
Schutzzölle, durch welche ihre (der Landwirthe)
Productionskoſten nicht unerheblich geſteigert würden,
fortan ihre Bemühungen richteten, wird demnach
kaum noch Eindruck machen. Bei einiger Ueber
legung werden ſich ſelbſt die induſtriellen Schutz
zöllner darüber klar werden, daß der Antrag Kanitz
und die Beſeitigung der Goldwährung ihnen un
gleich ſchwere Opfer auferlegen würden, als die
Herabminderung der Schutzzölle.

Eine erfren liche Verordnung g
des ſächſiſchen Juſtizminiſters.
Jn juriſtiſchen Kreiſen und in der Preſſe iſt

vielfach befürwortet worden, bei jugendlichen Per
ſonen, welche ſich zum erſten Male gegen das Geſetz
vergangen haben, kurze Freiheitsſtrafen nicht ohne
Weiteres zu vollſtrecken, ſondern erſt dann, wenn
der Verurtheilte ſich innerhalb einer beſtimmten
Reihe von Jahren deſſelben oder eines ähnlichen
Vergehens ſchuldig machte. Auf dieſe Weiſe hofft
man, auf den jungen Menſchen, über dem die ver
hängte Strafe gewiſſermaßen als Damoklesſchwert
ſchwebt, eher einen beſſernden Einfluß auszuüben,
als durch das Gefängniß.

Nun hat das ſächſiſche Juſtizminiſterium hoch
erfreulicher Weiſe eine Verordnung dahin erlaſſen,
welche eine Anbahnung der bedingten Verurtheilung
darſtellt, daß nämlich die Strafvollſtreckungsbehörden
in allen Fällen, in denen jugendliche, d. h. ſolche
Perſonen, die zur Zeit der Begehung der zur Ver
urtheilung gezogenen That zwar das 12., aber noch
nicht das 18. Lebensjahr vollendet hatten, zu Frei
heitsſtrafen verurtheilt worden ſind, zu prüfen und
Entſchließung zu faſſen haben, ob wegen Erwirkung
eines längeren Aufſchubs der Strafvollſtreckung
zum Zwecke der Ermöglichung einer Bewährung
durch gute Führung Bericht an das Juſtizminiſterium

zu erſtatten ſei. Die Prüfung hat ſich u. a. zu
erſtrecken auf die Führung im Hauſe, in der Schule,
in der Lehre, in neuer Arbeitsſtellung, und hat zu
erwägen, ob Ausſicht auf künftige tadelloſe Führung
vorhanden iſt. Das Miniſterium entſcheidet dann,
ob ein Aufſchub der Strafvollſtreckung zu gewähren
ſei oder nicht. Wird er gewährt, ſo hat der Ver
urtheilte in der Zwiſchenzeit nür die Verpflichtung,
jeden Wohnungswechſel dem Gericht anzuzeigen,
insbeſondere findet keinerlei Ueberwachung ſtatt.
Nach Ablauf der Aufſchubfriſt iſt durch Anfrage
bei der Polizei und eventuell bei der Schulbehörde
feſtzuſtellen, wie die Führung des Verurtheilten
geweſen. Stellt ſich in dieſer Friſt heraus, daß
der Verurtheilte ſich weſentlich gebeſſert hat, ſo wird

er dem Könige zur Begnadigung em
pfohlen. Ausnahmsvweiſe ſollen dieſe Beſtimmungen
auch Erwachſenen gegenüber Anwendung finden,
und ſofern ganz beſondere Umſtände es angezeigt
erſcheinen laſſen, daß ſchon die Erhebung der
öffentlichen Klage ausgeſetzt werde, ſo ſoll das Ver
fahren ſinngemäße Anwendung finden. Das
wäre die Einführung der bedingten Verurtheilung
auf dem Umwege der Begnadigung. Das hier
geplante Beiſpiel verdient Nachahmung.

Politiſche Ueberſicht

Oeſterreich- Ungarsz. Die Angelegenheit
KalnokyBanffy hat ſich wieder bedenklicher
geſtaltet, da die ungariſche Regierung auf ſchleunige
e e der Rekrimination an den Vatikan be
keht, während Graf Kalnoky in auffälliger Weiſe

damit zögert. Es iſt daher ſehr wohl möglich, daß
die Kriſe von Neuem und zwar in ver

chärfter Form ausbricht. Am Mittwoch
hatte Graf Kalnoky die Beſchwerde gegen den
Nuntius Agliardi nöch nicht abgehen laſſen, da an
geblich Agliardi die Richtigkeit der Aeußerungen,
die er in Ungarn gemacht haben und die eine Ein
mengung in die inneren Angelegenheiten bedeuten
ſollen, entſchieden in Abrede ſtelle, und die Be
ſchwerde erſt nach genauen Erhebungen abgehen
dürfe. Graf Kalnoky ſucht alſo wieder mit allerlei
Diplomatenkunſtſtückchen die Sache hinauszuſchieben.
Damit würde der Erfolg der Reiſe Banffy's nach
Wien ſehr problematiſch werden, und namentlich
auch die Rückwirkung auf die ungariſchen Parteien
für das ungariſche Miniſterium eine ſehr ungünſtige
ſein. Man weiß, daß am öſterreichiſchen Hofe das
Miniſterium Banffy ſehr unbeliebt iſt, und alle
bisherigen Machinationen hatten unzweifelhaft die
Tendenz, das Kabinet zu ſtürzen, auch das Vorgehen
Kalnoky' s gegen Banffy. Es zeugt nicht gerade von
Kalnoky's Loyalität, wenn er nach dem eben nach
außen hin geſchloſſenen Einvernehmen von Neuem
dem ungariſchen Miniſterium ein Bein zu ſtellen
verſucht. Bezeichnend iſt es, daß die Wiener Preſſe
jetzt überhaupt den Nuntius Agliardi in Schutz zu
nehmen ſucht und abermals ſich darauf beruft, daß
der Jnhalt der Kalnokyſchen Noten nicht für die
Oeffentlichkeit beſtimmt war. Man ſchulde dem
Nuntius ohne Rückſicht auf politiſche Zu oder
Abneigung oder Parteiſtellung als Fremden
diplomatiſchen Vertreter Achtung und Schonung.
Dieſe Schonung hat der Nuntius aber ſelbſt durch
ſeine unbefugte Einmiſchung in ungariſche Ver
hältniſſe verwirkt. Die Zurückweiſung einer ſolchen
Einmiſchung iſt nur das gute Recht der Ungarn.
In Oeſterreich droht der klerikale Vorſtoß wegen
des ungariſchen Conflicts die Koalition der Parteien
zu ſprengen. Die Vereinigte Linke beſchloß
eine Reſolution, welche in der Thatſache, daß eine
große Zahl Mitglieder der koalirten Parteien durch
den einſeitig unternommenen Schritt eine jener
Fragen, deren Zurückhaltung unbedingt Voraus
ſetzung des Beſtandes der Koalition iſt, auf die
Tagesordnung geſetzt hat, eine Gefährdung der
Koalition erblickt und die beſtimmte Erwartung
ausſpricht, daß angeſichts des offenen Gegenſatzes
zwiſchen den der Interpellation zu Grunde liegenden
Anſchauungen und den durch die Staatsgrundgeſetze
gewährleiſteten Rechtszuſtänden die Anſicht der
Partei mit Entſchiedenheit zum Ausdruck gebracht
werden. Der Polenklub beſchloß nach Auf
klärungen des Kultusminiſters Dr. v. Madeyski
eine Reſolution, in welcher der gegenwärtigen Re
gierung Vertrauen bezüglich der Behandlung der
kirchenpolitiſchen Fragen ausgedrückt und die Ueber
zeugung ausgeſprochen wird, daß die Freiheit der
Beziehungen zwiſchen dem Heiligen Stuhle und den
Gläubigen keinerlei Beeinträchtigung erleiden werde.

Jtalien. Kardinal Fürſt Hohenlohe iſt
in Differenzen mit dem Papſt gekommen
wegen eines angeblichen Toaſtes, den er auf Crispi
kürzlich bei einem Diner gehalten haben ſollte.
Zwar erklärt der römiſche „Fanfulla“, daß Kardinal
Hohenlohe keinen Toaſt ausgebracht habe, und
Kardinal Fürſt Hohenlohe hat auch dem Papſt ver
ſichert, er habe nur auf Crispis Wohl getrunken
mit dem Wunſche, daß dieſer für das Wohl der
Kirche wirken möge. Der Papſt forderte aber einen
förmlichen Widerruf des angeblichen Toaſtes, was
Kardinal Hohenlohe verweigerte. Das Decret
zur Auflöſung der italieniſchen Depu-
tirtenkammer iſt am Mittwoch ſofort publizirt
worden.

Englaud. Das engliſche Kabinet will,
wie jetzt feſtſteht, auf ſeinem Poſten entſchieden
ausharren. Premierminiſter Lord Roſebery
erklärte im nationalen liberalen Klub in London
in einer Anſprache ausdrücklich, das Miniſterium
ſei vorbereitet, fortgeſetzt ſeine Verſprechungen zu
erfüllen, wenn die liberale Partei im Parlament
und Lande ihm ihre Unterſtützung gewähre. Die



bildung, was der König

Regierung dachte niemals daran, ihre Flagge zu
ſtreichen ſie ſei entſchloſſen, ſie hoch zu halten und
/bei ihrem Programm zu verharren, wenn die libe
rale Partei ihr nicht ihr Vertrauen entziehe. Ob
ihre Maßregeln Geſetzeskraft erhalten oder nicht,
hänge vom Oberhauſe ab. Die Schuld der liberalen
Partei würde es ſein, wenn dieſem Hauſe länger
geſtattet würde, ein ſtändiges Hemmniß für die vom
Hauſe der Gemeinen geſchmiedeten Maßnahme zu
bilden. Harcburt äußerte ſich ähnlich Für die
Bill, betreffend Abſchaffung des iriſchen
Zwangsgeſetzes iſt im engliſchen Unterhauſe am
Mittwoch die zweite Leſung mit 222 gegen 208
Stimmen angenommen worden. Bei der Berathung
ereignete ſich ein Zwiſchenfall: Während einer Rede
des Chefſecretärs für Jrland, Morley erhob ſich der
bekannte iriſche Agitator O'Donovan-Roſſa,
der auf der Fremdentribüne der Sitzung beiwohnte,
und rief laut: Jn dieſem Hauſe iſt ein tödtlicher
Streich gegen meinen Namen geführt und meine
Ehre befleckt worden. Darum will ich ſagen,
Weiter konnte Roſſa nicht ſprechen, denn er wurde
ergriffen und ſogleich aus dem Hauſe entfernt
auch wurde Anweiſung gegeben, denſelben nie wieder
einzulaſſen.

Rumänien. Die rumäniſche Deputirten
kammer lehnte es ab, die gemeinſame Mandats-
mniederlegung der oppoſitionellen Deputirten anzu
erkennen.

Serbien. Die politiſche Geſtaltung in
Serbien iſt noch völlig ungewiß, da der König

weder mit den Bedingungen der Radikalen noch der
Fortſchrittler für eine Kabinetsbildung einverſtanden
iſt. Die Radikalen fordern in der That, wie wir
als ſicher vorausſetzten, die Wiederherſtellung der
Verfaſſung von 1888 als Bedingung der Kabinets

unbedingt verweigerte.
Auch die Fortſchrittler knüpften die Kabinetsbildung
an Bedingungen, die für den König unannehmbar
ſind. Nachträglich wird denn auch offiziell verſtchert,
daß keine Rede davon ſei, daß Kabinet Chriſtitſch
habe ſeine Entlaſſung eingereicht. Die Gerüchte von
dem bevorſtehenden Rücktritte des Kabinets ſeien
unbegründet. Letzteres beſagt doch nur, daß die
Gerüchte unbegründet geworden ſind. Die
Königin Natalie iſt Mittwoch Abend von Paris
nach Belgrad abgereiſt. Ueber den Tod des
Exkönigs Milan von Serbien liefen an der
Berliner Börſe am Donnerstag Gerüchte um.
Nach der einen Darſtellung ſollte ſich König Milan
ſelbſt das Leben genommen haben, nach der anderen
einem Attentat zum Opfer gefallen ſein. Jrgend
welche Beſtätigung dieſer Nachricht von anderer
Seite liegt nicht vor.

Mittel und Südamerika. Zur Erledi-
gung der Nicaragua- Angelegenheit ſind
einem Telegramm aus Managua zufolge für die
Bezahlung der Entſchädigungsſumme Nicaraguas
an England 15000* Pfund durch freiwillige
Schenkungen, zum Theil von größeren Handels
ſirmen eingegangen. Die Geſammtſumme wird in
wenigen Tagen in London zur Auszahlung bereit
geſtellt ſein. Der argentiniſche Congreß
iſt am Mittwoch mit einer Botſchaft des Präſidenten
Saenz Pena eröffnet worden, in welcher mitgetheilt
wird: Die Einfuhr im letzten Jahre belief ſich auf
93 Millionen Peſos (Gold), die Ausfuhr auf 102
Millionen. Für den Anleihedienſt in Europa iſt
bereits bis September durch nach London geſandte
Mittel Vorſorge getroffen. Die Botſchaft verſpricht
ferner, daß die Mittel und Wege zur Einlöſung
des Papiergeldes ſtudirt werden ſollen und ſpricht
die Hoffnung aus, daß die Frage der Eiſenbahn
garantien eine baldige Erledigung finden werde.

Oſtaſien. Die Ratifikationen des japa
niſchchineſiſchen Friedensvertrages ſind
am Mittwoch in Tſchifu ausgetauſcht worden.
Nachträglich beſagen Petersburger Meldungen,
Rußland habe ſchon ein bewaffnetes Ein
greifen von Jrkutsk und Tomsk aus beabſichtigt.
Angeſichts dieſes Auftretens von Rußland habe
dann Japan ein Nachgeben für zweckmäßiger ge
halten. Es ſcheint ſehr viel Combination bei
dieſer Nachricht zu ſein.

Deutſchland.

10. Mai. Der Kaiſer beſtchtigteBerlin,geſtern auf dem Tempelhofer Felde die Bataillone
des 3. Garderegiments z. F. und das Garde-
Pionierbataillon. Er ritt dann an der Spitze des
Regiments zur Stadt. Nachmittags kehrte er nach
dem Neuen Palais zurück.

(Der Bundesrath) genehmigte Donnerstag
das Geſetz über die Ernennung der Bürgermeiſter
und Beigeordneten in ElſaßLothringen und die
Novelle über die Verwaltung des Reichsinvaliden
fonds und nahm den Antrag Preußens wegen Zu
laſſung der Privattranſitlager ohne amtlichen Mit
verſchluß an.

(Der Rücktritt des kommandirenden

Admirals Freiherrn v. d. Goltz) wird von
den „Berl. Neueſten Nachr.“ als unmittelbar bevor
ſtehend bezeichnet.

(Armeetrauer.) Das Armee-Verordnungs
blatt veröffentlicht eine Kaiſerliche Kabinetsordre
über die Armeetrauer für den Generaloberſten
von Pape, worin es heißt: „Das Heer erlitt
wiederum einen ſchweren Verluſt. Jn Krieg und
Frieden bewährt, das Vorvild aller Soldatentugenden,
hat ſich der Verewigte um Vaterland und Armee
hohe Verdienſte erworben.“

(Zur Eröffnung des Nordoſtſee-
kanals.) Der Liegeplan für die deutſche
und die fremden Flotten während der Kanal
feier bei Kiel iſt nach der „Voſſ. Zig.“ jetzt fertig
geſtellt. Zwiſchen Bellevne bis Friedrichsort liegen
die Flotten in vierzehn parallelen Reihen, die durch
ſchnittlich aus vier Schiffen beſtehen. Den Mittel
punkt bildet die kaiſerliche acht „Hohenzollern“,
die genau der Mündung des Kanals gegenüber liegt.
Die Dampfer mit den geladenen Gäſten und die
Flaggſchiffe der deutſchen und fremden Flotten be
ſinden ſich in den dem Kaiſerſchiffe benachbarten
Linien, nördlich davon die Flaggſchiffe der Jtaliener,
Spanier, Ruſſen, Oeſterreicher, ſüdlich davon die-
jenigen der Engländer, Franzoſen und Deutſchen.
Von Bellevue bis zur Marinegkademie haben
Amerikaner und Dänen ihre Ankerplätze, im inneren
Kriegshafen werden die deutſchen Schiffe „Kaiſerin
Auguſta“, „Gefion“, „Fritjof“, „Hildebrand“,
„Hagen“ und „Heimdall“ ankern. Das ganze
Arrangement erſcheint außerordentlich zweckmäßzig,
die großen Schiffe werden ſämmtlich an Bojen feſt
gemacht, für die Aviſos und kleineren Schiffe ſind
Ankerplätze beſtimmt die deutſche Torpedoflotte wird
in der Wiker Bucht bei Forſteck ankern. Sehr
zweckmäßig war, daß im inneren Kriegshafen, vom
Schloſſe bis zur Bellevuebrücke, nur eine Reihe von
Kriegsſchiffen liegen wird.

(Fürſt Bismarck und die Parteien.)
Die Aeußerungen des Fürſten Bismarck zu der
ſächſiſchen Deputation über die deutſchen Parteien
haben ſich ganz in der Tonart bewegt, welche Fürſt
Bismarck ſonſt gegen ihm mißliebige Parteien an
zuwenden pflegte. Er meinte laut dem Hofbericht
der „Hamb. Nachr.“, jeder Führer ſeiner Partei
mache ihm den Eindruck wie in der erſten chriſtlichen
Zeit die Säulenheiligen: jeder ſtand als Stylit auf
ſeiner Säule und ſagte: hier müßt Jhr herkommen,
ich gehe nicht runter. „Die Säule werde gebildet
aus folgſamen hypnotiſirten Geſinnungsgenoſſen
des Parteileiters, der ſie beherrſcht, und aus einem
Mörtel von Prinzipien, die in ihrer Allgemeinheit
auf das praktiſche Leben durchaus unanwendbar
ſind und dieſe Art der Eintheilung in Herrſcher
gebiete der Parteiführer ſei die Gefahr, die uns
jetzt bedrohe. Jeder wolle ſeine Anſicht, vielleicht
auch eine ſolche, de er gar nicht mehr hat, aber
die er urſprünglich als Programm in die Welt ge
ſetzt hat, ohne einen Punkt auf dem i aufzugeben,
aufrecht erhalten, und er kämpfe darum mit den
Anderen, und das ſeien die Streitigkeiten, die man
leider in den parlamentariſchen Verſammlungen in
hervorragender Weiſe erlebe.“ Fürſt Bismarck
hat allerdings niemals an einem Ueberfluß von
Prinzipien gelitten. Wenn er aber die Parteiführer
mit Säulenheiligen vergleicht, dann hat er in der
Zeit ſeiner Kanzlerſchaft den Anſpruch erhoben, der
erſte und einzige Säulenheilige im Reich zu ſein,
der unbedingte Folgſamkeit von ſeinen Anhängern
verlangte.

(Ueber weitere Beſchränkungen des
Verſammlungsrechts) durch den Miniſter
von Köller berichtet der „Vorwärts“. Darnach
ſind die Ortspolizeibehörden neuerdings darauf
aufmerkſam gemacht worden, daß nach Entſcheidung
des Oberverwaltungsgerichts alle Vereine, die neben
anderen auch politiſche Erörterungen in Verſamm-
lungen bezwecken, als politiſche Vereine der Be
ſchränkung unterliegen, daß Schüler, Frauen
und Lehrlinge Verſammlungen derſelben auch
dann nicht beiwohnen dürfen, wenn dieſe aus
ſchließlich anderen Zwecken als politiſchen Erörte
rungen dienen ſollen (z. B. geſelligen Unterhaltungen
und Vergnügungen).

(Die „Deutſche Tagesztg.“) tröſtet ſich
über die Ablehnung des Antrags Graf
Schwerin, der die Billigung des Grundgedankens
des Antrags Kanitz in der Commiſſion herbeiführen
ſollte, mit dem Hinweis darauf, daß Herr Dr.
Lieber, wie die Abſtimmung der Mitglieder des
Centrums beweiſe, der Mehrheit ſeiner Partei nicht
mehr ſicher ſei, da nur drei Mitglieder mit Nein,
vier mit Ja geſtimmt und eins ſich enthalten habe.
Die Agrarier ſind eben ſehr beſcheiden geworden.
Jn der Debatte über den Antrag Schwerin be
haupteten ſie, Niemand verpflichte ſich für den
Antrag Kanitz ſelbſt, wer dem Antrag Schwerin
zuſtimme; jetzt wird der Spieß umgedreht und jeder,
der für den Antrag Schwerin ſtimmte, als Partei
gänger des Antrags Kanitz in Anſpruch genommen.

Die Mitglieder des Centrums, die für den Antrag
Schwerin waren, ſahen in demſelben eine Rücken
deckung für die ſpätere Ablehnung des Antrags
Kanitz Man kann ja für conſtante Getreidepreiſe
eintreten und doch der Anſicht ſein, daß der Antrag
Kanitz dieſes Jdeal nicht verwirklichen würde.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. Mai.) Die

heutige Sitzung des Reichstags begann mit einer Ueber
raſchung. Während geſtern Abg. Reindl erklärt hatte,
das Centrum werde in der zweiten Berathung nur für die
Commiſſionsverträge ſtimmen, lag heute ein Antrag
Gröber vor, der eine Abänderung des S 111 der
Eommiſſion in der Richtung vorſchlägt, daß derjenige,
welcher zum thätlichen Angriff gegen einen Beamten während
der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes anreizt, unter die
Strafbeſtimmung fällt. Der Antrag bedeutet ein Entgegen
kommen gegen das Verlangen der Regierung, daß die 88
113 und 114 des St. G. Buchs äctiver und paſſiver
Widerſtand gegen die Staatsgewalt in den 8 111 ein
begriffen werden. Der Antrag Gröber ſtellt aber nur die
Aufreizung zum thätlichen Angriff unter Strafe, alſo nicht
den paſſiven Widerſtand. Heute griffen auch die Miniſter
Schönſtedt und v. Köller in die Debatte ein. Miniſter
Schönſtedt, der übrigens vom Antrag Gröber noch keine
Notiz nahm, befürwortete ſehr eindringlich die Annahme
der konſervativen Anträge zu S 111 und richtete einen
directen. Appell an das Centrum, deſſen ſonſt klarer
Blick durch Culturkampferinnerungen getrübt ſcheine.
Er hoffe, ein Culturkampf werde nicht wieder ein
treten. Die jetzige Haltung des Centrums beſorge nur
die Geſchäfte der Sozialdemokratie. Vielleicht wolle das
Centrum erſt in 3. Leſung für die Anträge ſtimmen er
rufe ihm zu: Doppelt giebt, wer ſchnell giebt. Den 8 111
bezeichnet der Miniſter als einen der Paragraphen, von
denen das Schickſal der Vorlage abhänge. Abg. Lenz
mann (frſ. Volksp.) meint die Vorlage befolge die Theorie
von dem tollen Hunde, wegen deſſen man alle Hunde tödten
wolle. Unter dem Begriff: Aufforderung zu einem
Verbrechen oder Rechtfertigung eines Verbrechens könne man
Alles verſtehen. Miniſter v. Höller meint. Lenzmann
habe ſeine Anſichten über die Sozialdemokratie aus einem
Volkskalender und verlieſt dann eine Reihe von Preß
äußerungen und Reden zur Unterſtützung der Vorlage u. a.,
daß die Sozialdemokraten ihre Verſammlungen mit einem
Hoch auf die internationale Sozialdemokratie oder gar auf
alle Revolutionäre ſchlöſſen! Bebel bekämpft die Vorlage
in einer zweiſtündigen Rede, in der er u, a. durch Citate
aus Fichte, Sybel und aus Dichtern des Jahres 1848 und
der preußiſchen Conflictszeit nachweiſt, daß der revolutionäre
Gedanke der herrſchende ſei. Wenn die Berliner Polizei
Hochs auf die internationale Sozialdemokratie nicht hindere,
ſo beweiſe ſie damit, daß ſie verſtändiger ſei als ihr Chef.
Wer wie Stumm jede Bethätigung der Sozialdemokratie
verhindern wollte, treibe unbedingt zum „Blutbad.“
Der Staatsanwalt finde ſich nur ein, wenn es
ſich um einen armen Teufel handele, der ſich
gegen das Geſetz vergehe; um die Duellforderung
des Herrn v. Kotze kümmere er ſich nicht. Solche Beiſpiele
hoher Geſellſchaftskreiſe unter Billigung der Allerhöchſten
Perſon (der Präſident rügt dieſe Hereinziehung des Kaiſers)
führten den Umſturz herbei. Bebel ſchließt mit einer Be
leuchtung der heutigen Rechtſprechung unter Berufung auf
die „Kreuzztg.“; dieſe begeiſtern ſich durchaus nicht für die
Vorkage. Der Juſtiz miniſter weiſt mit Entrüſtung den
Vorwurf zurück, daß die Juſtiz in Preußen und
Deutſchland parteiiſch ſei. Allerdings habe die Staats
anwaltſchaft Anklage gegen die Herren v. Kotze und
Schrader wegen Duells erhoben gegen Stumm ſei noch
nicht eingeſchritten, weil derſelbe als Mitglied des Reichstags
zur Zeit nicht beſtraft werden könne. Abg. v. Hoden
berg (Welfe) will vorläufig den 8 111 nach den
Commiſſionsbeſchlüſſen annehemen. Abg. Schall (konſ.)
polemiſirt gegen Auer und Bebel, nimmt Chriſtenthum und
Religion in Schutz und vertheidigt ſeine frühere Rede über
das Duell. Darauf wird die Debatte auf morgen vertagt.
Jn Folge der wiederholten Entgegnungen des Juſtiz
miniſters auf perſönliche Bemerkungen der Abgg. Stadt
hagen und Lenzmann wird die Debatte noch zweimal von
Neuem eröffnet und wieder geſchloſſen.

Proviaz und Umgegend.

4 Weißenfels, 8. Mai. Die aufgelegte
ſtädtiſche 4prozent. Anleihe von 65 000 Mk
iſt dreifach gezeichnet worden, ein Beweis, das in
Weißenfels noch genügend Kapital vorhanden iſt und
die Stadt ſelbſt kreditfähig erachtet wird.

4 Wittenberg, 8. Mai. Jn Lebensgefahr
ſchwebte vorgeſtern Nachmittag der ungefähr 10
Jahre alte Sohn des Schneidermeiſters H. in
Pratau. Derſelbe war mit einem Hundefuhrwerk
unterwegs und hatte ſich auf den Wagen geſetzt.
Plötzlich ging der Hund, welcher jedenfalls Durſt
hatte, mit dem Wagen durch und direkt in einen
der Kolke beim Förſterhaus, den Jungen mit ſich in
das naſſe Element ziehend. Einer zufällig hinzu
kommenden Frau gelang es, den laut um Hikfe
rufenden Knaben herauszuziehen. Unter den
Rufen: „Ein Mondſüchtiger!“ „Ein Nacht-
wandler!“ ſammelten ſich geſtern Abend gegen
2, 10 Uhr hunderte von Menſchen am Hauſe des
Kaufmanns Hirſchfeld an und richteten ihre Blicke
nach dem Dache des Lauter ſchen Hauſes. Vom
Mond beſchienen, bewegt vom Winde, befand ſich
oben auf einem der Schornſteine ein Gegenſtand,
welcher viel Aehnlichkeit mit einer menſchlichen Figur
hatte. Ein Nachbar klärte endlich die ſtaunende,
zum Theil ſich gruſelnde Geſellſchaft dahin auf, daß
der vermeintliche Nachtwandler die bewegliche
Blechhaube eines Schornſteines ſei.

Gera, 9. Mai. Der Thüringiſche
tädtetag wird in dieſem Jahre hier abgehalten

werden.
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Baumwoll-, Modewaaren, Wäsche, Damen-Confection,
zu festgesetzten TWaxpreisen

ist werktäglich geöffnet von 8-12 und 26 Uhr.

Amgust e Victoria Lotterie

wer

Firma entgraf,

Wiesbadener

Mark

r

Mark
das Loos

das Loos

ar l S 000
Alle Gewinne mit

Gesammtwertà. JS Ziehung 1. Juli 1895 ung folgende Tage.
e 5 SHauptgewinne 20,060, 10,000, 5,000 Mark.

D. SeLoose 1 Mark, 11 Loose 10 Mark, Porto und Liste 30 Pf. empfiehlt das General DebitJalins Goidberg Gie, Banſr Gesohätt, Göin- Rhein
90 ihres angegebenen Werthes garantirt.

Loose zu haben in alen Lotterie- Geschäften.

Sehr wohlſchmeck. Natzjesheringe
a St. 15 Pf.tägl. friſch mar. Heringe à St. 10Pf,

pa. fetten schwei;erkäſe Pfd. 100 Pf,
e n HimburgerZäſe Pfd. 50Pf.,

gar. reines amerik. Schweine
ſchmalz 5 Pfd. 50 Pf.

t h e Iate!marseein Pfd.
gutgepfl. Sardellen à Pfd. 80 Pf.

mit Zucker eingek. Preißel
beeren à Pfd. 40 Pf.,

pikant ſchmeck. Pfeſfergurken
Pfd. 40 Pf,

friſches Provencersl, Capern,
Citronen u. Apfelſtnen billigſt.

Ferner
pa. Fraukf Apfelwein à Fl. 30 Pf.,

ZHimbeerſaft à Ltr. 135 Pf.,
ſowie verſch. Weiß und Rothweine
empfiehlt billigſt

B. Otto Würth,
Gotthardtsſtraße 11.

000060SdainferWaldhinheerſfts
O garantirt naturrein, à Flaſche 60

S
S

r

Pf, empfiehltOS bugt, vehönberger jmn.

Lehrcontragte
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössmew, Oelgrube 5.

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum diene hierdurch

zur Nachricht, daß ich das

Fuhrgeschäft
meines Mannes während ſeiner Krankheit un
werändert fortführe. Beſtellungen werden erbeten.

Frau Richter,
Johannisſtraße 6.

Baſelbſt täglich friſch geſtochenen
Spargel, Salat, Radieschen u. ſ. w.

Gute Sonnen und Du
d Er Regenſchirme,

das Haltbarſte der Schirm
Jnduſtrie, in jeder Preislage.
Reparaturen jed. Art, als
Ueberziehen u. ſ. w. Schirm

fabrik Vritz Bohrens,
Halle, gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

Fahrräder
gebrauchte nimmt in Zahlung und verkauft

Gustav Pngel,
Merſeburg, Weiße Mauer 7.

Leinen Gummiwäſche
n nur guter Oualität empfiehlt billigſt

h

Föchste Brrungensohaft der Rygleine!
Jul. Hensel'sHygieinisoh. Cacao u. Chocoladen

mat TZusatz von NWähretoſſen
zeichnen ſich beſonders aus durch

hervorragende Nährkraft, Leichtverdanlichkeit, köſtlichen Geſchmack,
Förderung einer geſunden Vilntbildung und Wohlbekömmlichkeit.
gel. Caesn o in r und Pfund Doſen 3 Mk. pro Pfund,Chocroigaes Nr. 1 2 Mk. Nr. 2 1 Mk. 60 Pf. pro Pfund.

Broſchüre über rationelle Ernährung gratis.
Knape Würk, Cacao- und Chocoladen-Fabrik, Leipzig

Alleinvereehtigte Vabrikauntem-
Riederlagen bei: Paul Räther, Jul. Trommer, F. O. Wirth.

Vnter Alerböchstem Protectorate Sr. Magestät des Kaisers. S

3 Gewinve. M. SX. Marienburger ea I 30000 39000 S14 15000. 15000 S
24 6000 12000
5 à 3000 15 000 s

5 j 13 à 1500 18000Ziehung am 21 u. 22. Juni 1895. 600 3000
Toose zam Planpreise a S N. Porto a o 90 30000 sGewinnliste 30 Pf. extra) empfiehlt und versendet das 2094 150 30000

SCarl eimtze, 1000 16 15000
Berlin W. Unter den Liämciem s (UdtelRoyal). 9978 Gewinne 375 000 2

SBestellungen auf Loose werden auf Wunsch unter Nachnahme ausgeführt.

Bekanntmachung. illig! Zillig!
Ein großzer PoſtenEinem geehrten Publikum zur Anzeige, daß

S Ken noch er 5 e Il t t t teſtellungen nach Maaß werde ich proinp W hſch f lausführen S für guten Sitz und Sauberkeit man r ä Sir ſi har e

Sorge tragen. Neueſte Muſtercollection iſt Amnaleſt 99 g n
liegt zur Anſicht bereit.lich werden daſelbſt Kleidungsſtücke ge Schmaleſtr v er

on meinenwaſchen und ausgebeſſert. nBanara Kenner, BrUteier
Schneidermeiſter e re e Eiermit J. Preis prämiirt) verkauft à Stck. mitR. Schmicdt, Seitenbeutel 2, un is i. Serert, Poſtfr.

Männer Halbkiefeln v. Mk. 6, an,
n StiefelettenDamen Promenadenſchuhe a Für Streuzwecke

Finderſchnhe ind Sägeſpäne und Halzſowie alle andern Sorten erb. J

i ö ungen Vwagren in größter Auswah eſtellung rindſpäne billigſt zu haben

in der
nach Maaß und Reparaturen gut und ſchnell.

Königsmühle Merſehurg.Amusverlicauſt?
Wegen Geſchäſtsaufgabe ſtelle ich mein

reich aſſortirtes

zum Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

W W. GIey G
Roßmarkt 11

apeten,geſchmackvolle Muſter, offerirt in großer Aus
wahl äußerſt billig

Gebrüder Gehrig,
Hoſlieferanten und Apotheker, e
E Berlin Königgrätz erſtr. 18.

befördern leicht und ſchmerzlos das
M Zahnen der Kinder, verhüten Unruhe.
M Zahnkrämpfe 2e.

Jn Merſeburg nur ächt zu S
haben in der on Kpotaeke
S

A. Prall, Burgſtraße.
A. SohilIck, Tapezierer, nnd in der Sradle Aporhene.

Gotthardtsſtraßze 28. e e

üScltüwaarenlager Je etsrmrerſ

«GGSGGV Pa. Stuhlſlechtrohr,

e Aerdes Weber'schen Waarentagers

à Pfd. 1 Mk. 80 Pf. und 1 Mk. 70 Pf.

E Angelſtäbe von Vambusrohr
von 20 Pf. an.

Sehr praktisch!
Apparat

zum Puten der Schaufenſter
ohne Leiter

S Stüüelz 2 K. 90
W. Kunth, Korbmachermeiſter,

kleine Ritterſtraße.

Nur für Kebner!
Garantirt neue, geriſſene

i Gä m s e e dern Tmit den ganzen Daunen, zart geriſſen, ver
ſende ich in Poſtpacketen netto 9Pfd. enthaltend

haibweiſz Mk. 2,45 pro Pfd.
reintwweißz 2,90 nper Nachnahme oder vorherige Einſendung

des Betrages. Muſter gratis und franco.
Was nicht gefällt, nehme zurück.

Vriedrieh Tegge,
Stolv in Pommern.

Zreiteſtraße Ar. 4,
empfiehlt große Auswahl

gekragener Kleidungsſtücke,

Mititärmäntel,
Betten, MWöbel, e Schuhwaaren

D. WS Tapeten mNaturelltapeten von 19 Pf. an,
Goldtapeten von 20 Pf. an,
Glanztapeten von 30 Pf. an

in den ſchönſten und neueſten Muſtern.
Mußterkarten überallhin franco.

Gebrüder Aiegler,
Winden in Veſtfalen.

von Rob.Butterpulver Spree
Halle a/S. erleichtert d. Buttern, vermehrt
d. Ausbeute. Doſ. à 25 u. 50 Pf. echt bei
Carl Herfaurth, Breiteſtraße.

Nur 12 monatl. aufeinanderfolg. u. je einer am

—Lrsten jeden Monats
stattſindenden grossen Ziehungen, in welchen

jedes Los sofort ein. Treſfer
gicher yrhält. Der Teilnehmer Kann durch
dieselben von den in Preffern d Mark
500000, 400000, 300000 ete. u

Auszahlung gelangenden ca.

ne 20 MiIIionen
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 ete.,
mindestens aber nicht ganz den halben garan-
tirten Rinsatz gewinnen. Prospekte und Zie-
hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 14
Ziepungen Mk. 120. oder Pro Ziehung nur
x 10. die Halfte davon Mk. S. lnViertel M. 2.80. Anmeldungen bis spätestens
den 28. jeden Monats Alleinige Zelohnudbge-
Stelle: Alois Bernhard, Frankfurt a. M.

Wie neu wird Jeder
mit Bechtel's Salmiak- Gall Seife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe.
Vorräthig in 1 Pfd. Pack. zu 40 Pf. nur bei
waul Berger Renmarkt-Drogerie.

Franz Chriſtoph's j

JußbodenGlanzLuck
ſofort trocknend und geruchlos,

von Jedermaun leicht anwendbar.
Allein ächt in Merſeburg bei Oscar
Leberl, Burgſtraße 16.

maEinkommenſtener
Reklamations- Formulare

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
Th. Kössmew, Oelgrube 5.

Beſte und billigſte Bezugsquelle fur
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene,
echt nordiſche

Bettfedern.

Silberweiße Bettfedern 3 M.,3 M.
50 Pfg. u. 4 M. ferner Echt chineſiſche
Ganzdaunen (ſehr füllkraäft.) 2M.50 Pfg.
und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe.

Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 50 Rabatt.
Nichtgefallendes bereitw. zurückgendmmen!



T. e um a ver

deren Brut, Holzwürmer, Maden ee., welche in Möbeln, Gardinen und Pelzſachen eingeniſtet ſind, werden durch Einwirkung von
Gaſen in einem hermetiſch verſchloſſenen Apparat unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farben dadurch leiden, bei

Otto Bornunhardt,. Markt 26.

e Aene e die gen Betände ter S
zum Verkauf.

Die Verkaufspreiſe ſind ſo enorm billig asgeſetzt, daß ſte ſelbſt Auctions- und Concnursmaſſen-Ausverkauſs
Preiſe an Billigkeit weit überragen.

Zum Verkauf kommen nur große geſchloſſene Sortimente letzt erſchienener Neuheiten in bewährten Onalitäten.

Otto Dobkowitz, Merseburg, Entenplan 3, pt., u. II. Etage.Größtes S aſe wen am Platze zit e Mr. eſWaſteſſaeeenls

Ed. Klauss,
(SUberne Staatsmedaillen,) a Eernerredter 27.,)

empfiehlt ſich zur z Bepereng von

ung un Westt. Amthracit. Westt. und Sächs. Steimnkohlen,
Gaescolr Graundecols, Böhmischen Hohlem, Brikets, PreSss-

stelimen, äckerkohlen, olzionien, Brenmmolz,Kohlenanzünder, ſowie von Raiſeröl, Petrolenm, Solaröl, Rüböl, Gaſolin.
S vorzüglichſte Waare. Prompte Zediennng. Reelles Gewicht.

Baumaterial, Landwirtheschaftliche Bedarfsartikel, Desinfectionsmibttel,Maschinenöl, Wagenfoett, e Hüuſtett
Verzinkte

Frahtgeſlechte
Stachelzaundraht

empfiehlt zu Fabrikpreiſen

P. Graf
Steinbildhauerei,

Merſeburg, Meuſchauer Straße 6.
Große Niederlage und reichſte Auswahl in

geschmackvolleten Grabdenkmäalern
in jeder Stein art.

Oberbreiteſtr.o Ma T ersherger,
Reise V e Welt. Merſeburg, Roßmarkt 5.Unſer Führer iſt John L. Stoddard, der berühmte amerikaniſche Reiſende. Er hat Wärberei à ressort für ſeidne Kleider, Dücher 26.

den ganzen Erdball bereiſt, alles Sehenswerthe erſchaut und verſteht hübſcher darüber zu Wärberei für Herrengarderobe, wollene Kleider, Möbelſtoffe,

plaudern, als irgend einer ſeiner Zeitgenoſſen. Er hat wundervolle Anſichten aufgenommen, Gardinen er.
die eine vollkommene Vorſtellung von allen Gegenden und Orten geben, welche er beſucht hat. 5 5BWr beschreibt sie selber Sammet- wunad Flüsch-Presserei.und Niemand iſt hierfür kompetenter als er. Niemand vermag das Erzähleramt in an BVedern- Färberei
muthigerer und unterhaltenderer Weiſe auszufüllen. Jn unſeren Händen befinden ſich r Chemiseche Wasehn- Anstalt
Stoddard's Anſichten und Zeſchreibungen. für Damen und Herrengarderobe jeder Art.

Wir haben ſie auf Grund eines Abkommens mit der Werner Conpany in Chicago Wäschereis
und Berlin zu einem großen Prachtwerk vereinigt, betitelt: Tülle und Mullgardinen, Spitzen e.

Am VIuge dürveh die Weltee.
Die vierte Lieferung enthält ſechzehn ſchöne vollſeitige Bilder, deren Tafeln 28: 34

Centimeter groß ſind, nebſt Erläuterungen aus der Feder des Autors.
Gegen Entrichtung von 50 Pf. wird von heute an in unſerer Expedition, Oel

grube Nr. 5, die vierte Lieferung ausgehändigt. Für Poſtverſand nach auswärts ſind
10 Pf. Porto beizufügen.

Lieferung 4 enthält:
1. Rue de Rivoll in Paris. 9, Salon der Maria de Padilla, Alcazar, verſende per Nachnahme meine allſeitig anerkannt beſte

Wüir U
lark

2. Shakespeare's Haus in Stratford-on-Avon, Sevilla, Spanien. 6 6England 10. Palast u. Harem in Alexandrlen, Aegypten. Concert Zieh Harmonika o W fumnph
3. Fingalshöhe in Schottland. II. Thal von Kashwir, Indien mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Doppelbälgen facher Balg), 2 Zuhaltern und Nickelbeſchlägen,
4. Das e Schloss in Stockholm, Schweden. 12. Hafen von Auekland, Neu Seeland. 20 Doppelſtimmen, 2 Baſſen; 2chör. offene Claviatur, groſzartig laute Muſik. Die
5. Mausoſeum In Charlottenburg bei Berlin. 13. Havana, Cuba. Balgfaltenecken ſind mit ſtarken StahlEckenſchonern verſehen, daher unverwüſtlich. Größe
6. Mer de Glace, Schweiz 14. Muir- Kletseder, Alaska. ca. 35 em. Wirklich große Prachtinſirnmente. Meine berühmte Selbſterlernſchule
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Beilage zu Nr. 94 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 11. Mat 1895.

Parlamentariſches.
Die Branntweinſteuercommiſſion hat

am Donnerstag ſowohl die Anträge Mirbach und
Stolberg, welche noch über die Regierungsvorlage
hinaus die Melaſſebrennereien einſchränken wollten,
wie die Anträge Paaſche und Müller Fulda wegen
Beſeitigung bez. Abſchwächung der verſchiedenen
Staffelſätze für die Brennſteuer und endlich auch
die Vorſchläge der Regierungsvorlage abgelehnt.
Die Beſtimmungen über die Erſchwerung des Sommer
betriebs der landwirthſchaftlichen Brennereien und
über die Entrichtung der Brennſteuer wurden nach
der Vorlage angenommen. Der Schatzſecretär er
klärte ſich gegen den Antrag Gamp, wonach die
Exportprämie „mindeſtens“ 6 Mk. betragen ſoll,
weil ſonſt Repreſſalien des Auslandes provocirt
würden. Die indirekte hohe Prämie nach dem Ge
ſetz von 1887 habe uns bereits den Export nach
Frankreich gekoſtet. Graf Poſadowsly hält am
I. October als Termin für das Jnkrafttreten des
Geſetzes feſt.

Eine Verſchärfung des preußiſchen
Vereins- und Verſammlungsrechts möchte,
wie es ſcheint, Herr v. Köller baldigſt als Erſatz
für das Umſturzgeſetz einführen. Wie die „Voſſ.
Ztg.“ berichtet, wird augenblicklich in den betheiligten
Reſſorts an der Fertigſtellung eines entſprechenden
Geſetzentwurfs, deſſen Grundzüge ſchon früher auf
geſtellt waren, mit ganz beſonderem Eifer gearbeitet
Der Entwurf ſolle noch in dieſer Tagung dem
Landtage zugehen.

Jn der Commiſſton des Abgeordnetenhauſes
für die Novelle zum Communalſtenergeſetz
(GBeſteunerung von Einkommen aus Grundbeſitz u. ſ. w.
außerhalb der Gemeinde) wurde die Wiederherſtellung
des geſetzlichen Zuſtandes vor Erlaß des Geſetzes
beſchloſſen.

Provinz und Umgegend
Halle, 9. Mai. An der hieſigen Univerſität

haben die ordentlichen Jmmatriculationen
ſtattgefunden. Neuimmatriculirt wurden insgeſammt
389 Studirende, das iſt gegen das vorjährige
Sommerſemeſter weniger 67. Die Nachimmatricu
lationen werden dieſe Zahl noch abſchwächen.
Der geſtern Abend in der „Saalſchloßbrauerei“ ab
gehaltene, außerordentlich ſtark beſuchte ſtudentiſche
Bismarck Commers nahm den beſten Verlauf.
Ein Ergebenheitstelegramm wurde an den Kaiſer
und ein Huldicungstelegramm an den Altreichskanzler
abgeſender. Die gehaltenen Reden bezogen ſich auf
den Fürſten Bismarck, die Gäſte, die almä mater,
die Stadt Halle.

[I Halle a. S., 9. Mai. (Schwurgericht.)
Die vorliegende Verhandlung war die intereſſanteſte
dieſer Periode, ſie richtete ſich gegen den ſtadtbe
kannten Agenten (2) Carl Hermann Schröder,
genannt „der Baron“, 44 Jahr alt, gebürtig aus
Zeulenroda, ſehr oft wegen Betruges, Glücksſpiels,
Körperverletzung, Beleidigung, ja wegen verſuchten
Raubes mit 5 Jahren Zuchthaus vorbeſtraſt, jetzt
unter Anklage der Urkundenfälſchung und des Mein
eides ſtehend. Schröder iſt ein Menſch, der immer
Geld hat, Niemanden bezahlt, flott lebt und vor
keinem Geſchäft zurückſchreckt, wenn es ihm nur
Gewinn abwirft. Wenn kein Anderer das Ge
ſchäft machen wollte, Schröder machte es und wußte
ſich immer ſo durchzuſchlängeln, trotzdem Schwindelei
offen zu Tage lag. Er kaufte Häuſer, Hotels c.
vhne einen Pfennig Geld zu beſitzen und merkwürdig,
er verdiente immer dabei oder ließ ſich abfinden
Sein Hauptgeſchäft war das Harzardſpiel, hierbei
konnte es nicht hoch genug gehen. Das iſt der
Menſch, der jetzt vor Gericht ſtand und demſelben
wegen ſeines Leugnens und Ausweichens bei be
ſonders kitzlichen Fragen viel zu ſchaffen machte.
Das führte auch zur Vertagung der Sache.
Schröder hatte ein Verkaufsgeſchäft zwiſchen dem
Fuhrwerksbeſitzer Eduard Berger in Leipzig und
dem mittelloſen Landwirth Götze von hier verein
bart und abgeſchloſſen und ſich eine Proviſton von
600 Mk. ausbedungen. Das Kaufobject das
Fuhrwerksgeſchäft des Berger betrug 40000 Mk.,
worauf Götze 1000 Mk. anzahlte und eine faule
Berliner Hypothek, die ſich ſpäter als werthlos er
wies, hergab. Das Geſchäft wurde rückgängig ge
macht, trotzdem forderte Schröder mehr als er zu
fordern hatte und beſchwor dies in dem von ihm
angeſtrengten Prozeß gegen Berger Jn einem von
Schröder auf dem Abſchlußſchein gemachten Nachſatz
ſoll die Urkundenfälſchung, der von Schröder ge
leiſtete Eid ein Meineid ſein. Da gegen Götze, der als
Zeuge eine eigenthümliche Rolle ſpielte, eine Unter
ſuchung wegen Beihilfe zu den Straſthaten Schröders
eingeleitet iſt, ſo wurde die Sache bis nach deren
Beendigung vertagt. Schröder bleibt in Haft, die
ihm nicht gut zu bekommen ſcheint.

Halle, 8. Mai. Durch eine recht leicht
fertige Spielerei gefährdete geſtern der 12 Jahre
lte Sohn des Arbeiters Kleine aus Röſa, Kr.

Bitterfeld, ſein Augenlicht. Der Junge hatte eine
große Flaſche mit Waſſer gefüllt, ungelöſchten Kalk
hinzugethan und dann die Flaſche feſt verkorkt. Die
natürliche Folge war, daß durch den Löſchprozeß die
Flaſche explodirte. Die ätzende Flüſſigkeit drang
dem Knaben in beide Augen und beſchädigte die
ſelben ſo bedenklich, daß der Verletzte in die hieſige
Klinik gebracht werden mußte. Allen Eltern mag
dieſer Vorfall zur Warnung dienen, daß ſie ihren
Kindern derartige gefährliche Spielereien auf das
Allerſtrengſte verbieten.

Burgwerben, 9. Mai. Während des
geſtrigen Gewitters, welches über unſer Dorf hinzog,
ſchlug der Blitz in die Scheune des hieſigen
Rittergutes, ohne zu zünden. Ein zweiter Blitzſtrahl
traf den Gaſthof des Herrn Schmidt. Glücklicher
weiſe richtete auch dieſer keinen bedeutenden Schaden
an; nur die Saale und Stubendecken wurden
mehrfach durchlöchert.

F Teuchern, 9. Mai. Der geſtrige Tag brachte
unſerer Stadt und der Umgegend zwei mit heftigen
Donnerſchlägen begleitete Gewitter. Bei dem
zweiten derſelben nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr
ſchlug ein Blitzſtrahl in eine hohe Pappel und
zerſplitterte dieſelbe ſo, daß der halbe Baum in
größeren und kleineren Stücken nach allen Richtungen
hin zerſtreut wurde. Ein zweiter Strahl ſchlug
von einem anderen Baume mehrere Aeſte herab.
Jm nahen Kröſſuln wurde ein Haus vom Blitze
beſchädigt, ohne jedoch entzündet zu werden. Der
von den Gewittern gebrachte Regen war theilweiſe
auch mit Hagelkörnern untermiſcht. Bei dem
Oekonomen K. in Reußen brachte kürzlich eine
Kuh drei kebende Kälber zur Welt.

Salzwedel, 8. Mat Jn Perver wurde der
Fuhrherr und Grundbeſitzer Heinrich Klähn ver
haftet. Nach dem „Salzw. Wochenbl.“ ſteht die
Verhaftung in Verbindung mit dem Verſchwinden
des alten Schäfers Bindemann, der ſich bei
Klähn eingemiethet hatte; um beſſer gepflegt zu
werden, hatte er ſeinem Wirth im Falle ſeines Ab
lebens ſein Vermögen verſprochen. Seit Dezember
1881 iſt Bindemann ſpurlos verſchwunden kurz
vorher waren er und Klähn nach den Chemnitzer
Sandgruben zum Sandholen gefahren. Dort wurde
ſ. Z. auch viel nach dem Verſchwundenen geſucht,
jedoch ohne Erfolg. Es beſteht der dringende
Verdacht, daß Bindemann ermordet worden
iſt, und gegen Klähn haben ſich die Verdachts-
momente ſo gehäuft, daß ſeine Feſtnahme durch die
Staatsanwaltſchaft verfügt wurde.

4 Delitzſch, 8. Mat Herr Eduard Apitzſch
Kertitz wurde zum „Oberſchliefmeiſter des Deutſchen
TerrierClubs ernannt.

4 Erfurt, 10. Mai. Während des geſtrigen
Gewitters wurde in der Flur des nahen Dorfes
Egſtedt ein 12 jähriger Knahe, Sohn des
dortigen Einwohners Schmidt, vom Blitze er
ſchlagen. Der Knabe hatte, wie die S.Ztg.
meldet, mit mehreren Altersgenoſſen auf freiem
Felde geſpielt und dann mit jenen vor dem heran
nahenden Gewitter die Flucht ergriffen dabei ereilte
ihn der Wetterſtrahl und tödtete ihn auf der Stelle.

Gera, 6. Mai. Ein eigenthümliches „Ge
ſchäft“ wollte kürzlich eit Heuverkäufer machen.
Er hatte einem hieſtgen Fuhrherrn ein Fuder Heu
verkauft. Nachdem es gewogen war, ſollte es in
die Scheune am Roßplatz gefahren werden. Das
Einfahren ging nun ſchwer von ſtatten, da der
Wagen höher als die Einfahrt war. Es wurde
aber verſucht, bis plötzlich ein jämmerliches Geſchrei
von der Höhe des Wagens Herabſtönte. Beim
näheren Nachſehen zeigte es ſich, daß der ſchlaue
Verkäufer beim Wiegen einen ſtrammen Arbeiter
hatte mit wiegen laſſen. Nachdem ſich beide, der
Käufer und Verkäufer über dieſen Betrugsverſuch
gehörig ausgeſprochen hatten, erklärte ſich der Ver
käufer bereit, die Differenz auszugleichen, worauf die
Sache erledigt war.

4Gotha, 7. Mai. Jn einer kürzlich hier ab
gehaltenen Sitzung der Wiitglieder des Chemiſchen
Clubs aus Erfurt, Arnſtadt und Gotha ſprach
Dr. Soltſien- Erfurt über „Eine neue Kohlen
ſäureguelle“. Bekanntlich hat man nahe bei
Salzungen in einer Tiefe von 300 m Kohlen
ſäure von großer Stärke und Reichlichkeit erbohrt.
Jn einer Schonung bei Tiefenort befindet ſich ein
Bohrthurm, der einer Gewerkſchaft in Meiningen
gehört. Vor Kurzem fand eine Exploſion im Bohr
loch ſtatt; bei der Unterſuchung der Erſcheinung ergab
ſich daß das zur Exploſton gelangte Gas im Weſent
lichen Kohlenſäure war. In dem Keſſel um die
Bohrung befindet ſich Baſalt; das Gas übt unter
der Laſt von 350 mm Erdrinde einen gewaltigen Druck
aus. Eine Meſſung der Kohlenſäure hat ſtattgefunden.

e

Da das Manometer nur 20 Atmoſphären angab
und nicht ausreichte, ſo iſt geſchätzt worden, daß
der Druck wohl 30 Atmoſphären beträgt. Das
Gas iſt trocken und kommt mitten aus dem Stein
ſalz. Die Jngenienre ſind zu der Anſicht gekommen
daß die angeſchnittene Oeffnung nicht größer ſei
als eine Meſſerklinge. Die Analyſe des Gaſes hat
ergeben 97,3 Proz. Kohlenſäure, 2,5 Proz. Stickſtoff,
Reſt 0,2 Proz. Luft. Es iſt dies ſonach die
mächtigſte Kohlenſäurequelle, die zur Zeit exiſtirt.
Die zu techniſcher Verwendung geeignete Kohlenſäure
entſtrömt in einer Quantität von 11—12 epm in
der Minute in einer Stunde beträgt die Menge
1300 und in 24 Stunden 31680 ebm. Die
täglich entſtrömende Kohlenſäure hat einen Werth
von 6169,60 Mark, in 360 Tagen die Summe
von 2 Millionen Mark. Die Kohlenſäure iſt
rein intereſſant iſt es, daß ſie Stickſtoff enthält

4Borna, 8. Mai. Eine ſeltſame Krank
heit herrſcht unter den Pferden in der hieſigen
Gegend, namentlich ſind die Pferde des Carabinier
Regiments davon betroffen. Die Thiere fangen
urplötzlich an zu gähnen, bald darauf werden ſie
matt, verweigern die Annahme von Futter und ſind
wenige Tage darnach todt.

t Buttelſtädt, 9. Mai. Geſtern entlud ſich
in hieſiger Gegend ein ſtarkes Gewitter, bei dem
nach einer Mittheilung der S. Ztg. in Kraut
heimer Flur der Steuererheber Ul rich auf dem
Felde vom Blitze getödtet würde.

Altenburg, 9. Mai. Der Knopfarbeiter
ſtreik in Schmölln iſt beendet und die Gendarmerie
wurde wieder abberufen. Geſtern früh wurde die
Arbeit bereits in den beiden Fabriken Bernhard
Jahr und Schreck K. Co. wieder aufgenommen
Morgen folgen die anderen Fabriken. Der Einheits
Lohntarif wurde bei den bis jetzt in Betracht kommen
den Fabriken als Minimaltarif angenommen und die
Aufbeſſerung verſchiedener Poſitionen gewährt.

F. Sangerhauſen, 9. Mai Das diesjährige
Stiftungsfeſt des Provinzialvererns ehe
maliger Jäger und Schützen wird bekanntlich
am 16. und 17. Juni in unſerer Stadt abgehalten
verbunden mit demſelben iſt diesmal ein General
Appell aller vor 25 Jahren aus der alten Jäger
garniſon Sangerhauſen nach Frankreich ausgerückten
Kameraden der grünen Farbe Die Vorbereitungen
für das Feſt ſind bereits im vollen Gange und
dürfte die Betheiligung an der Feier aus allen
Orten, wo ehemalige Grünröcke wohnen, eine recht
rege werden.

t Leipzig, 8. Mai. Der geſchäftsführende
Vorſtand des deutſchen Patriotenhundes zur Er
richtung eines Völkerſchlaächtdenkm als bei
Leipzig ſendet uns folgende Zeilen mit der Bitte
um Veröffentlichung Fürſt Bismarck hat durch
Annahme der Chrenmitglieöſchaft des deutſchen
Patriotenbundes zur Errichtung eines Völkerſchlacht
denkmals bei Leipzig demſelben eine hohe Auszeich
nung zu Theil werden laſſen. Die Sympathien,
welche hierdurch der Altreichkanzler für die Be
ſtrebungen des deutſchen Patriötenbundes zum Aus
druck bringt, laſſen erkennen, wie hoch bei dem
Schöpfer des Reiches die Heldenkämpfer der Be
freiungskriege in Ehren ſtehen.

a ar

Lseglug rigen
Merſeburg den 11. Mai 1825

Die neueſte Nummer des „Amtlichen Schul
blattes der Königlichen Regierung hierſelbſt ver
öffentlicht einige miniſterielle Reſcripke, ſo u. a, daß
den Lehrern nicht wohl überlaſſen werden kann,
wenn ſie ihre Aufnahme in den Ortsſchul
vorſtand in agitatoriſcher Weiſe betreiben. Der
Herr Miniſter legt aber doch Werth darauf, daß die
Königl. Regierung ihren Einfluß dahin geltend macht
daß die Lehrer möglichſt allgemein Sitz und Stimme
im Schulvorſtande erhaltett. Was die Geſammt
eingaben von Volksſchullehrern über ihre Beſoldungs
verhältniſſe betrifft, beinerkt der Herr Miniſter, daß
er auf allgemeine Geſuche von Lehrer vereinen oder
von einer größeren Anzahl verſchiedenen Orten an
gehöriger Lehrer den Beſoldungsverhältniſſen der
einzelnen Lehrer nicht nähertreten könne. Es bleibt
jedem einzelnen Geſuchſteller überlaſſen, der vor
geſetzten Königlichen Regierung die Unzulänglichkeit
ſeines Stelleneinkommens nachzuweiſen. In ſolchem
Falle wird die Königliche Regierung auch vor der
Entſcheidung über die noch ausſtehende allgemeine
geſetzliche Regelung der Beſoldungsverhältniſſe eine
entſprechende Aufbeſſerung in Erwägung nehmen.

Für diejetzt herannahende Reiſezeit
bringen wir auf Anregung von eiſenbahnamtlicher
Seite eine Verfügung in Erxinnerung, welche die
Eiſenbahn Direction Berlin im vorigen Sommer
hinſichtlich des Beſteigens der Züge vhne giltige
Fahrkarte für das Zugperſonal erlaſſen hat, da die



Unkenntniß jener Vorſchriften nach den gemachten
Wahrnehmungen immer wieder vielen Reiſenden er
hebliche Ungelegenheiten bereitet. Nach den ein
ſchlägigen Beſtimmungen braucht nämlich derjenige
Reiſende, welcher wegen Verſpätung keine Fahrkarte
hat löſen können nur den gewöhnlichen Fahrpreis
init einem Zuſchlag von 1. Mark zu zahlen, wenn er
ſofort beim Einſteigen bezw. bei dem erſten Erſcheinen
des Schaſfners dieſem aus freiem Antriebe den Sach
verhalt mittheilt. Wird dies jedoch verſäumt und
die Meldung erſt bei längerer Fahrtdauer gemacht,
ſo darf ſeitens der Beamten auch bei freiwilliger
Meldung hierauf keine Rückſicht genommen werden,
und muß dann der betreffende Reiſende für die
ganze von ihm ſelbſt, ja event. für die ganze vom
Zuge zurückgelegte Strecke das Doppelte des ge
wöhnlichen Fahrpreiſes, mindeſtens aber 6 Mark
zahlen und den letzteren Betrag auch ſogar in dem

Falle daß ſich der Zug noch gar nicht in Be
wegung geſetzt hat. Dabei iſt noch beſonders zu
beachten, daß die Erhebung des doppelten Fahr
Preiſes bezw. von 6 Mark nicht etwa nur die be
krügeriſche Abſicht der Fahrgeldhinterziehung ahnden,
ſondern auch die fahrläſſige Verhinderung einer ſo
fortigen Feſtſtellung der Schuldloſtgkeit des Reiſenden
kreffen ſoll. Liegt thatſächlich die Abſicht einer
Fahrgeldhinterziehung vor, ſo erfolgt außerdem noch
Die Strafanzeige.

Bezüglich der Jagdverpachtungen haben
die Miniſter für Jnneres und Landwirthſchaft die
Behörden darauf aufmerkſam gemacht, daß zur Voll
Ziehung des Jagdpachtvertrages außer der Unterſchrift
des Gemeindevorſtehers und dem Gemeindeſiegel auch
noch die Unterſchrift eines Schöffen nach 8 88
Nr. 7. der Le G.O. erforderlich iſt, da nach der
Entſcheidung des Reichsgerichtes bei dem Abſchluſſe
von Jagdpachtverträgen die für Rechtsgeſchäfte der
Landgemeinden vorgeſchriebenen Formen zu beachten
ſeien. Die Gemeinde Verſammlung oder Vertretung
habe bei der Verpachtung der gemeinſchaftlichen
Jagdbezirke nicht mitzuwirken. Der Jagdpachtvertrag
ſelbſt ſei ein reines Rechtsgeſchäft, er bedürfe zu
ſeiner Rechtsgültigkeit keiner Beſtätigung durch den
Landrath und könne von dieſem auch nicht auf
gehoben werden.

S Die gefürchteten Nachtfröſte. Be
kanntlich treten Anfangs Mai bei uns Nachtfröſte
dann noch auf, wenn durch Tage lang anhaltende
Winde aus nördlichen Gegenden die Luft über dem
Feſtlande erheblich abgekühlt worden iſt und hierauf
bei nach Oſt oder Südoſt übergehenden Winden der
Himmel eine Nacht hindurch völlig wolkenfrei bleibt,
ſo daß die Wärme der Erde und der unteren Luft
ſchichten ziemlich ungehindert nach oben ausſtrahlen
kann. Am frühen Morgen ſteht dann das Thermo-
meter bei ſtarkem Reif unter dem Gefrierpunkt. Solche
Maifröſte kommen ſehr oſt vor und können mittels
Der von W. Lamprecht in Göttingen zu beziehenden
Jnſtrumente leicht vorher, am Vorabende, beſtimmt
werden. Will man ſich indeß bereits in den
erſten Nachmittagsſtunden Gewißheit über etwa zu
erwartenden Froſt verſchaffen, ſo dient hierzu das ſog.
„feuchte Thermometer“. Man kann hierzu jedes
gewöhnliche Thermometer benutzen, deſſen Kugel mit
Leinwand oder einem dünnen Baumwollſtoff umhüllt
wird. Die Hülle wird dann oberhalb der Quedk
ſilberkugel mit Zwirn verſchnürt und dann nach
mittags 2 Uhr vollſtändig angefeuchtet. Man
hänge das Thermometer nun an einem freien Orte im
Schatten auf. Sehr bald wird es infolge der Ver
dunſtungskälte ſinken und etwa nach 10 bis 12
Minuten unverändert bleiben. Rechnet man jetzt
von der hierbei erhaltenen Temperatur noch 7 c
(5,6 9 R.) abwärts, ſo erhält man (nach Profeſſor
Neubert) gewöhnlich den Grad, bis zu welchem (im
Monat Mai) während der folgenden Nacht die
Luft ſich abkühlen wird. Steht alſo z. B. das
feuchte Thermometer um 2 Uhr nachmittags auf 5 C.,
ſo iſt anzunehmen, daß die tiefſte Nachttempera
tur noch 7 tiefer, alſo bei 2 unter Null liegen
werde. Dies gilt veſonders für klare Nächte;
tritt Bewolkung auf, ſo wird die Ausſtrahlung ge
hindert und das Thermometer wird nicht dieſen
kiefen Stand erreichen. Gärtner und Landwirthe
können alſo nach dieſer Methode mit ziemlicher Be
ſtimmtheit einen im Mai kommenden Froſt vor
ausſehen und ſich dagegen rechtzeitig ſchützen.
Man wird die in Töpfen oder Kübeln befindlichen
Gewächſe am Abende aus dem Garten in Haus
fluren, Schuppen e. unterbringen und werthvolle
Sträucher und Bäume im Freien mit alten Decken,
Tüchern c. verhängen. Jm Uebrigen helfen aber
in Gärten und Obſtpflanzungen nur Räucherungen,
wie ſie am Rhein, Neckar, in der Pfalz 2c. mit
guten Erfolg angewendet worden ſind. Zu be
achten iſt, daß das Anzünden beginnen muß, ehe
der Froſt eintritt und daß nach Sonnenaufgang noch
bis 2 Stunden lang gefeuert werden muß.

Zur Ergänzung unſerer geſtrigen Notiz theilen
wir noch mit, daß geſtern früh auf hieſigem Güter
Bahnhofe eine combinirte kriegsſtarke und kriegs

marſchmäßig ausgerüſtete Schwadron unſerer
Huſaren, beſtehend aus 7 Offizieren, 148 Mann,
164 Pferden und 3 Transportwagen, verladen, bis
nach Frankleben gefahren und hier wieder ausge-
ſchifft wurde. Für den Transport waren erforder
lich: 4 Waggons für Offiziere und Mannſchaften,
28 für die Pferde und 3 für die Transportwagen.
Die Schwadron traf gegen 11 Uhr wieder hier ein.

Die am Mittwoch und Donnerstag im „Tivoli“
hier aufgetretene oberbayeriſche Conzert
ſänger- Geſellſchaft unter Direction des Herrn
Jacob Damhofer hat den Erwartungen, welche
unſer Publikum nach den erfolgten Ankändigungen
zu ſtellen berechtigt war, vollſtändig entſprochen.
Ließ auch der Beſuch der beiden Conzerte zu
wünſchen übrig, ſo zeigte ſich die auserleſene Schaar
der Zuhörer um ſo dankbarer für die gebotenen
Genüſſe, welche die Leiſtungen vieler ähnlicher
Geſellſchaften in Nationalkoſtümen weit über-
ragten. Es war wieder einmal ein herzerquicken
der, vollharmoniſcher Naturgeſang, den die
Damhoferſche Truppe namentlich in ihren Chor
liedern darbrachte. Der geſpendete lebhafte Veifal
veranlaßte die Geſellſchaft trotz des reichhaltigen
Programms noch zu verſchiedenen reizenden Zu
gaben Jn dem mit aufgetretenen Schnellmaler
entpuppte ſich eine ſchätzenswerthe Kraft, die in
wenig mehr als 29 Minuten ein Oelbild auf die
Leinwand zauberte, das von Sachverſtändigen recht
günſtig beurtheilt wurde.

Oeſfentliche Schöſſengerichts-Sitzetrg
vom 9. Mai.

Von den des Bettelns am 30. April d. J. in
Röſſen beſchuldigten, aus der Unterſuchungshaft
vorgeſührten Perſonen wurde der Arbeiter Martin
Sureck aus Erdmannsdorf zu 1 Woche Haft und
der Fleiſchergeſelle Moritz Hermann Kunze aus
Torſchendorf, ein vielfach wegen Diebſtahls, Unter-
ſchlagung, Beleidigung, Verbrechens gegen die Sitt
lichkeit, Erregung ruheſtörenden Lärms, Landſtreichens
und Bettelns vorbeſtrafter Menſch im Alter von
48 Jahren, zu 3 Wochen Haft und Ueberweiſung
an die Landespolizeibehörde verurtheict.

Der jugendliche, ebenfalls inhaftirte Mauſefallen
händler Markus Andräs aus Powina in Ungarn
war am 25. April cr. hier, außerhalb des Ge
meindebezirks ſeines Wohnorts, ohne Begründung
einer gewerblichen Niederlaſſung und ohne vor
gängige Beſtellung betroffen und vom Gendarmen
feſtgenommen worden, als derſelbe, ohne im Beſitz
eines Wandergewerbeſcheins zu ſein, Blechwaaren
feilbot und wurde derſelbe, nachdem die Verhandlung
unter Zuziehung der Frau Schneider Große von
hier als Dolmetſcherin gepflogen worden, mit 7 Tagen
Haft beſtraft, weil er außer Stande iſt, die ver
wirkte Geldſtrafe von 96 Mk., den doppelten Betrag
der hinterzogenen Jahresſteuer, zu erlegen,

Gegen den Zimmermeiſter Wil elm Senf von
hier, der gegen die Strafverfügung des Amtsvor
ſtehers zu Frankleben vom 5. März er. rechtzeitig
Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen hatte, wurde auf 10 Mark Geldſtrafe
event. 2 Tage Haft erkannt, weil derſelbe durch
Zeugniß des OekonomieInſpectors Eißfeldt zu Geuſa
überführt erachtet wurde, am 20. Februar er. auf
dem Geuſaer Rittergutsfelde unbefugter Weiſe Holz
gelagert und dabei vier Bäume beſchädigt zu haben.

Der Kaufmann Paul Göhlſch hier wurde zu 30
Mk. Geldſtrafe event. 5 Tagen Haft verurtheilt
weil derſelbe den geſetzlichen Vorſchriften wegen
Entrichtung der Gewerbeſteuer entgegen, den Anfang
eines ſteuerpflichtigen Gewerbes nicht angezeigt hatte.

Gegen den Schneidermeiſter Ferdinand Lehmann
hier, geboren am 1. Dezember 1835 zu Buchholz,
wurde wegen Unterſchlagung von 5 Mk. 85 Pf.
die er von Mitgliedern der Krankenkaſſe der
Schneider als Kaſſirer in Empfang genommen, aber
nicht an die Kaſſe abgeführt hatte, auf 1 Tag Ge
fängniß erkannt zuſählich zu einer im Februar cr.
ebenfalls wegen Unterſchlagung verwirkten Gefängniß

ſtrafe von 4 Monaten, die erſt zum Theil verbüßt iſt.
Gegen die Knaben Karl Günther, 13 Jahre

alt, Franz Schräpler, 14 Jahre alt, beide hier
wohnhaft, wurde wegen Bettelns auf einen Verweis

erkannt.
Die der Unterſchlagung beſchuldigte Wittwe

Friederike Wilhelmine Acker mann und der wegen
körperlicher Mißhandlung angeklagte Lehrer Ernſt
Tänzex von hier wurden der ihnen zur Laſt ge
legten Handlungen für nicht ſchuldig befunden
und deshalb von Strafe und Koſten freigeſprochen.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Lützen, 8. Mai. Bezeichnend für das maſſen

hafte Auftreten der Maikäfer iſt es, daß bis jetzt
zur Vernichtung an die hieſige Actien Zuckerfabrik
nicht weniger als 42 Ctur. 30 Pfd. des gefräßigen
und äußerſt ſchädlichen Jnſects abgeliefert worden
ſind. Rechnet man auf ein Pfund 543 Stüch, ſo

ſind hiernach rund 2300 000 Maikäfer getödtet und
zu Compoſt verarbeitet worden. Jm benachbarten
Röcken erhängte ſich am vergangenen Freitag die
Ehefrau des Maurers Neßler. Was die 72jähr.
Frau in den Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt.

L. V.s Michlitz. 9. Mai. Bei dem am Weitiwech

Nachmittag über unſern Ort ziehenden Gewitter
fuhr ein Blitzſtrahl am Scheunengiebel des Guts
beſitzers E. Hermann hier hernieder und zer-
trümmerte eine Gartenthür, ohne glücklicher Weiſe

zu zünden. VS Piſſen, 7. Mai. Jn hieſiger und angrenzenden
Fluren tritt der Rapskäfer (Nitidula aegea) in
ſolchen Maſſen auf, daß der Raps, welcher durch
den Winter faſt gar nicht gelitten hatte und zu den
ſchönſten Hoffnungen berechtigte, kaum zur Blüthe
kömmt und eine Ernte überhaupt in Frage geſtellt
wird. An einer Stelle vertilgt man mittelſt einer
patentirten Maſchine die Käfer zu vielen Tauſenden,
und iſt es wohl möglich, daß dadurch der Ver
wüſtung durch die Häfer etwas Einhalt gethan
wird an anderen Stellen hat man mit der Ver
fütterung des Rapſes begonnen. (L. V.)

H Querfurt, 9. Mai. Ver landwirthſchaftliche
Verein Querfurt beabſichtigt, in dieſem Jahre
Stutfohlen und zwar Shire-Pferde, nur Jähr-
linge, Clydesdales und belgiſchen Schlag, Jährlinge
und Saugfohlen einzuführen.

Mücheln, 9. Mai. Am geſtrigen Nach
mittag wurde unſere Gegend zweimal von Ge
wittern heimgeſucht. Das erſte brachte außer
ſtarkem Regen auch Hagel und Sturm mit.
Glücklicherweiſe waren die Hagelſtücken, welche die
Größe von Hafſelnüſſen hatten, ſehr weich und
ſchlugen ſich meiſt breit. Heute Nachmittag in der
6. Stunde zog wieder ein Gewitter über unſern
Ort, das ebenfalls von Hagel in Erbſengröße be
gleitet war. Hoffentlich hat derſelbe der Baumblüthe
und den Feldfrüchten keinen Schaden gethan.

RNeneße Nathrichten.

Berlin, 10. Mal, 6 Uhr 27 Min.
acht. (H. T.B.) Der Reichstag lehnte
heute bei der Abſtimmung über die Kin
ſturzvorlage zunächſt den S l in der
Commiſſtonsfaſſung gegen die Stimmen
des Centrums ab. Nachdem weiterhin
alle anderen Unteranträge zu dieſem
Paragraphen ebenfalls gefallen waren,
wurde derſelbe auch in der urſprünglichen
a gefaſung einſtimmig abge
ev m t.

Berlin, 10. Mai. (H. T.-eB.) Der Kaiſer
ließ geſtern durch ſeinen Geh. Correſpondenzſecretär
Mießner einen überaus koſtbaren Kranz am Sarge
des Generals v. Pape niederlegen. Der Kaiſer
wird auch der heutigen Leichenfeier beiwohnen.

Wien, 10. Mai. (H. T.-B.) Das „Extra
blatt“ meldet aus Newyork, daß geſtern Abend in
einem großen Schneidergeſchäft in Baltimore durch
Exploſion eines Gasofens ein furchtbarer Brand
ausbrach. Sechs Perſonen ſind ſchwer verletzt.
Daſſelbe Blatt meldet aus Newyork, daß bei Cap
Stellas während eines Sturmes der Robben
fänger „Walter Earl“ kenterte. Die 30 Köpfe
ſtarke Mannſchaft ertrank. Wie eine Localeorre
ſpondenz meldet, trifft am 15. d. M. hier eine
preußiſche Offizier Deputation unter der
Führung des Prinzen Albrecht ein, um dem Kaiſer
Franz Joſeph die Jnſignien der preußiſchen Feld
marſchallswürde zu überreichen. Prinz Albrecht
wird vom Kaiſer perſönlich empfangen werden und
in der Hofburg abſteigen.

Paris, 10. Mai. (H. T.B.) Jm Hafen von
Toulon brach geſtern auf dem als Kaſernen
ſchiff benutzten Kriegsſchiffe „Caſtiglione“ Feuer
aus. Das Schiff gilt als verloren, die Mannſchaft
konnte gerettet werden.

London, 10. Mai. (H. T.-B.) Aus Joko-
hama wird gemeldet, daß laut offiziellem Bericht
die Cholera auf den Pescadoren bis zum 24.
April 1900 Opfer gefordert hat. Jetzt iſt die
Seuche im Erlöſchen vegriffen.

Belgrad, 106. Mai. (H. T.eB.) Die im
Auslande verbreiteten Gerüchte vom Tode des
Exkönigs Milan ſind unbegründet. Die Stadt
iſt für den heutigen Empfang der Exkönigin Natalie
geſchmückt. Viele Triumphbogen ſind erbaut, und
an drei Abenden ſoll Belgrad illuminirt werden.
Fackelzüge, Theater und Volksfeſte werden abgehalten.

Vermiſchte s
(Zur Ermordung des Leipziger Geſchäfts

reiſenden Rockſtroh.) Die „Kölniſche Zeitung“ erfährt
über die Unterredung des deutſchen Geſandten Grafen
Tattenbach mit dem Gouverneur in Saffi, daß der Ge
ſandte in höflicher, aber äußerſt energiſcher und ſcharfer
Weiſe die ſofortige Feſtnahme der Mörder des Leipziger
Geſchäftsreiſenden Rockſtroh verlangt hat, mit der Ver
ſicherung, daß er nicht eher zurückkehren werde, als bis dies
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geſchehen ſei. Der Gouverneur antwortete, er habe keine
Gewalt über den Kaid Abdelaſis, aus deſſen Kabyle die
Mörder ſtammten und der die Auslieferung der Mörder
verweigere. Der Geſandte verſicherte, er werde fich ſelbſt
nach dem Orte der Unthat begeben und die Mörder vom
Sultan fordern. Die Unterredung dauerte eine Stunde.
In Saffi herrſcht unter den Arabern und den Europäern
große Aufregung.

Selbſtmord auf dem Gebhardsberg.) Der
Schauplatz eines Selbſtmordes war dieſer Tage der wegen
ſeiner wundervollen Ausſicht ins Rheinthal und über den
Bodenſee bekannte Gebhardsberg bei Bregen z. Nach 2
Uhr fand ſich in der Reſtauration, deren Gallerien ge
rade über dem faſt 300 m tiefen, ſenkrechten Felsabſturz
zum Aichthale ſich befinden, ein etwa 25 jähriger, anſcheinend
dem beſſeren Arbeiterſtande angehöriger Fremder ein
und nahm auf der Gallerie Platz. Als nach einiger
Zeit der Kellner wieder auf die Gallerie hinaustrat,
war der Fremde verſchwunden. Hut und Rock lagen auf
feinem Platz. Ein Blick in die Tiefe gab Aufſchluß Unten
lag ein zerſchmetterter Leichnam Von der Heftig
keit des Sturzes, dem der Körper ausgeſetzt war, kann man
ſich eine Vorſtellung machen, wenn man erfährt, daß dem
Bedauernswerthen beim Anſtreifen an einen Baumaſt der
linke Fuß buchſtäblich abgeriſſen wurde und ſpäter weit
oberhalb der Auffindungsſtelle der Leiche im Gebüſche
gefunden wurde. Bei der Leiche wurde ein Geldbetrag
von 11 Pfg. in deutſcher Münze gefunden, aber nichts, was
Aufſchluß über die Perſönlichkeit geben könnte.

Infolge einer ſpiritiſtiſchen Sitzung wahn
ſinnig geworden) iſt die Gattin des Profeſſors Manuali
in Gubbio bei Perugia. Jn jener Sitzung wurde der
Geiſt eines vor einigen Monaten verſtorbenen Sohnes des
Profeſſors eitirt. Der Geiſterbeſchwörer ſtand in einem
dunklen Zimmer, welches hin und wieder für wenige
Augenblice durch „gelbes Höllenfeuer“ erhellt wurde, und
verſetzte durch ſeine geſchickt und mit wechſelnder Stimme
formulirten Fragen und Antworten die arme Mutter in den
Wahn, daß die Seele ihres geliebten Kindes zu ewigen
Höllenqualen verdammt ſei. Bei dieſen Enthüllungen ſank
die unglückliche Frau ohnmächtig zu Boden, Und von jenem
Augenblicke an trübte ſich ihr Verſtand. Sie wurde einem
Jrrenhauſe zugeführt:-

Beim Uebungsſchießen) der Strandbatterie zu
Friedrichsort explodirte, wie aus Kiel gemeldet wird,
eine Kartuſche beim Einſetzen in den Mörſer und verwundete
einen Feuerwerker, einen Artilleriſten Maaten und zwei
Obermatroſen. Der ArtilleriſtenMaat, welcher am ſchwerſten
getroffen wurde, iſt am Kopf verwundet, auch wurden ihm
drei Finger der rechten Hand weggeriſſen. Die übrigen
drei Betroffenen ſind leicht verwundet.

(Diamantring in einem Maiskolben.) Jn
Mantua fand der Kleinbauer Pozzi in einem Maiskolben,
den er friſch von der Staude geſchnitten hatte, einen
Diamantring eingewachſen. Der Ring repräſentirt einen
Werth von 1000 Lire.

(urch Schlagwetter getödtet.) In dem Berg
werke Dannenbaum bei Witten wurden am 7. d. M. zwei
h durch ein plötzlich eingetretenes Schlagwetter
getödtet.

(Die Ausſtellung der Ehrengeſchenke) zum
80. Geburtstag des Fürſten Bismarck wird am 16. Mai
im Berliner Concerthaus vor einem geladenen Publikum
eröffnet werden.

(Cavalleria rusticana.) In Pagnorea bei
Viterbo ſpielte ſich auf dem Jahrmarkte eines jener
Eiferſuchtsdramen ab, wie ſie nur in der ſchwülen
Atmoſphäre italieniſcher Leidenſchaft zum Ausbruche
kommen. Jm Mittelpunkte des Dramas ſteht der „Volks
dichter und Bänkelſänger Vincenzo Cardoni, ein
hübſcher Mann von 31 Jahren, aus Corneto Tarquinia
gebürtig. Er hat Frau und Kinder, ſcheint ſich aber wenig
um ſie gekümmert zu haben. Seine Geliebte war bis vor
kurzer Zeit die Bäuerin Caterina Giaci, genannt
La Lupa (die Wölfin) aus Toscanella. Allein der Bänkel
ſänger hatte ſie ſeit einigen Wochen verlaſſen und ſein Herz
der ſchönen Maria aus Vetralla geſchenkt. Als die Lupa
davon hörte, wurde ſie raſend vor Eiferſucht. Sie eilte nach
Vetralla, um die Nebenbuhlerin zur Rede zu ſtellen, und
da ſie nur die Mutter Marig's antraf, ſagte ſie dieſer
Deine Tochter hat mir den Geliebten abſpenſtig gemacht,
aber ich werde mich rächen. Denke daran, wenn du
ſie niemals wiederſiehſt.“ Am andern Tage begab ſich die
Lupa nach Pagnorea und verſteckte ſich auf dem Marktplatze
Gegen 10 Uhr vormittags erſchien der Bänkelſänger mit
ſeiner neuen Geliebten und ſang den Landleuten die neueſten
Romanzen und Mordgeſchichten. Auf einmal ſtürzte die
Lupa, mit einem Dolche bewaffnet, aus ihrem Verſteck
rn und drang mit furchtbaren Verwünſchungen auf das

iebespaar ein. Vincenzo und Maria ergriffen ſofort die
Flucht. Aber das Mädchen ſtolperte und fiel. Ehe die
Umſtehenden zur Beſinnung gekommen waren, hatte ſich die
Lupa auf das Mädchen geſtürzt und ihr den Dolch tief in
den Rücken geſtoßen. Die ſchöne Maria war auf der
Stelle todt. Jetzt eilte der Bänkelſänger ſeiner Geliebten
u Hilfe, erhielt aber von der Lupa einen ſo furchtbaren
Stich in die Bruſt, daß er wieder die Flucht ergriff. Das raſende
Weib, mit dem blutigen Dolch in der Hand, rannte hinter
ihm drein. Da verſetzte ihr ein Bauer mit ſeinem Knüttel
einen Schlag auf den Arm, daß ſie den Dolch fallen ließ.
Im Nu wurde ſie jetzt von der tobenden Menge umringt,
Und man ſtand im Begriff, ſie auf die Polizeiwache zu
ſchleppen Aber inzwiſchen hatte ſich der Bänkelſänger
wieder an die Lupa herangedrängt. Trotz ſeiner tödtlichen
Wunde fand er noch die Kraft, der Mörderin ſeinen
Dolch in den Nacken zu ſtoßen, daß er an der Kehle
wieder herausdrang. Die Lupa ſtürzte nieder. Aus der
Tee hen Halsader ſchoß das Blut hervor. Ehe ein
Arzt herbeikam, war das entſetzliche Weib verſchieden. Der
Bänkelſanger hatte von neuem die Flucht ergriffen. Aber
nach wenigen Schritten ſtürzte er zuſammen und war eben
falls eine Leiche. Die Lupa war eine ſchöne Frau aus dem
Volke, mit ſchwarzem gelockten Haar, großen, feurigenAugen, hoch von Gehalt und von prächtigem Wuchſe. Maria

zählte erſt 21 Jahre. Sie hatte hübſche Geſichtszüge und
war ſchlank und blond.

Ein mächtiger Waldbrand) hat im herzoglich
Jachſenaltenburgiſchen Forſt Neu-Grabia, eine Meile
ſüdlich von Thorn, unweit der polniſchen Grenze
gewhüthet. In Folge des herrſchenden Sturmes wurde ein
Gebiet von über 8000 Morgen vom Feuer erfaßt. Auf
dem zum Thorner Artillerie Schießplatze abgeholzten
Terrain verbrannten mehrere tauſend Raummeter ein
geſchlagenes Holz und Faſchinenſtrauchwerke. Der Schaden
iſt bedeutend. Die Unterförſterei Dziwak wurde ein Raub
Her Flammen; die Bewohner vermochten ſich nur mit

knapper Noth zu retten. Drei Regimenter Soldaten waren
zur Dämpfung des Waldbrandes herbeigerufen. Die Ent
ſtehung des Feuers iſt unaufgeklärt.

(Wegen bedeutender Unregelmäßigkeiten)
iſt der Director der Danziger Dampſſchifffahrtsgeſellſchaft
„Weichſel“, Kaufmann Alexander Gibſone, ſeines Amtes
entſetzt worden. Gibſone hat ſich dem Staatsanwalt geſtellt
und wurde in Haft genommen. Nach privaten Mittheilungen
beträgt die von Conſul Alexander Gibſone als Director der
Actiengeſellſchaft „Weichſel“ unterſchlagene Summe bereits
etwa 480000 Mk. Dem Vernehmen nach hat Gibſone an
der Börſe in Getreide gefixt und zur Deckung der dabei
erlittenen Verluſte falſche Ackien ausgegeben.

Durch eine Feuersbrunſt) iſt das Städtchen
AlſoKubin im ungariſchen Comitat Arva zur Hälfte
zerſtört worden. Die katholiſche Kirche, das Pfarrhaus und
mehrere öffentliche Gebäude ſind in Aſche gelegt worden.
Der Wind übertrug das Feuer in das Nachbardorf Nagy
Falu, welches vollſtändig niederbrannte.

(Kicht ſtandrechtlich erſchoſſen), ſondern nur
zu 6 Monaten Feſtung verurtheilt iſt, wie ſich die
„Wormditter Zig.“ berichtigt, der Soldat Julius Ditz
wegen Gehorſamsverweigerung und Achtungsverletzung vor
verſammelter Mannſchaft.

(Die Gründung eines Verbandes der
Militäranwärter) Deutſchlands wurde in einer am
Mittwoch Abend in Berlin abgehaltenen Militäranwärter
verſammlung beſchloſſen.

(Die Chokera) iſt, wie die „Times“ aus Kobe
meldet, an Bord der japaniſchen Transportſchiffe
in Talienwan ausgebrochen. Die Hälfte der Transportſchiffe
habe die gelbe Flagge gehißt.

(Durch einen bedeutenden Felsſtur z) wurden,
wie aus Grindelwald berichtet wird, am 7. Mai abends
oberhalb der Häuſergruppe des Anggiſtalden mehrere
Grundſtücke verſchüttet. Ein fünfzig Kubikmeter enthältender
Block rollte bis in die Nähe der erwähnten Häuſer. Einige
Leute konnten ſich rechtzeitig flüchten, ein junger Burſche
wurde leicht verletzt und ein Kind durch den Luftdruck in
einen Bach geweht, doch gerettet.

(Von den untergebenen Soldaten getödtet)
wurde, wie ſchon kurz gemeldet, ein Wacht meiſter des
6. öſterreichiſchen Huſarenregiments Namens Dioszegi in
Galizien. Lemberger Blätter berichten darüber Wacht
meiſter Dioszegi, der ſeine Untergebenen ſtreng zu behandeln
pflegte, rügte es, daß die Waffen eines Huſaren nicht ſorg
fältig genug geputzt waren dieſer gab eine barſche Antwort,
worauf der Wachtmeiſter in Zorn gerieth und dem Huſar
einen Fauſiſchlag mit ſolcher Wucht in den Bauch verſetzte,
daß der Huſar zu Boden ſtürzte, ſich in Krämpfen wand,
Und mit dem Bemerken, daß er ſein Ende nahen fühle, ſeine
Kameraden um Hilfe anrief. Unterdeſſen hatte der Wacht
meiſter den Säbel gezogen und einen zweiten Huſar an der
Hand verletzt. Letzterer ſetzte ſich zur Wehre, und eine
Anzahl von Soldaten, die alle die Säbel zogen, ſprangen
ihren Kameraden bei. Der Wachtmeiſter verſuchte ſich zu
vertheidigen, vermochte aber nicht, ſich der vielen Angreifer
zu erwehren; er erhielt mehrere Hiebe über den Kopf, und
der große Blutverluſt führte auf der Stelle ſeinen Tod
herbei. Die während dieſer Szene anweſenden Unter
offiziere blieben abſeits ſtehen und verhielten ſich paſſiv.
Die Soldaten, welche Dioszegi getödtet haben, ſowie die
Unteroffiziere, welche Zeugen der Blutthat waren, wurden
verhaftet und in den MilikärArreſt nach Rzeszow gebracht.
Das Militärgericht in Przemysl verfügte eine ſtrenge
Unterſuchung des Vorfalles.

(Zu Exzeſſen in der Kirche) iſt es im ungariſchen
Orte Sziks zo gekommen. Dort brach unter den Gläubigen
der Reformkirche während des Gottesdienſtes ein Streit aus,
welcher außerhalb der Kirche in eine erbitterte Schlägerei
ausartete. Zwei Gendarmen, welche die Kämpfenden trennen
wollten, wurden mit Steinen geworfen und mit Knütteln
angegriffen; die Beamten mußten von der Waffe Gebrauch
machen und verwundeten viele Perſonen erheblich. Schließlich
flüchteten die Gendarmen in die Kaſerne. Dieſe wollte die
erbitterte Menge ſtürmen; die Gendarmen gaben nunmehr
Feuer und zerſtreuten dadurch die Menge. Die Rädelsführer
ſind verhaftet worden.

(Vom Nordoſtſee-Kanal.) Der Aviſo „Jagd,
der bekanntlich kein ſchweres Geſchütz trägt, hat als erſtes
Kriegsſchiff den Nordoſtſee- Kanal paſſtrt und die Ufer
befeſtigungen haben ſich gut bewährt. Daraus kann man
aber keine Schlüſſe ziehen, daß auch die großen Panzer
ebenſo anſtandslos paſſiren wüſſen; denn „Jagd“ verdrängt
1250 cbm Waſſer, die „Hohenzollern“ aber bereits 4187
und die „Auguſta Victoria“ der Hamburger Packetfahrt,
welche die Fahrt durch den Kanal mitmachen ſoll, über
9000 ebhm. Welchen Einfluß ſolche Waſſerverdrängung auf
die Ufer, beziehungsweiſe auf die Schiffe in den Ausweichen
hat, davon ein Beiſpiel: Die öſterreichiſche Corvette „Zriny“
begegnete auf der Heimreiſe von Oſtaſien dein Dampfer des
Norddeutſchen Lloyd „Kaiſer Wilhelm II.“, der ebenfalls
die Kanalfahrt hinter „Kaiſeradler“ mitmachte, im Kanal
von Suez, am 10. Februar 1891, morgens 6 Uhr. „Zriny“
mußte den Weg freigeben und lag an zwei ſtarken Troſſen
(Tauen) am Ufer feſt, als der mächtige ſchneeweiß geſtrichene
deutſche Dampfer unter den Klängen des Gott erhalte
Franz den Kaiſer“ das öſterreichiſche Kriegsſchiff langſam
paſſirte, wo die Klänge der Hayde'ſchen Tonſchöpfung mit
brauſenden Hurrahs erwidert wurden. Als der Dampfer
vorbei war, wirkte der durch die Waſſerverdrängung bewirkte
hydrodynamiſche Druck derartig auf die „Zriny“, daß beide
Troſſen mit einem Ruck riſſen, und nur ſofortiges Angehen
der Maſchine das Kriegsſchiff davor vewahrte, an das
Kanalufer geworfen zu werden. „Jagd“ taucht 42 m,
„Auguſta Victoria“ aber 7 m und die Schlachtſchiffe der
„Brandenburg“ Klaſſe hinten 7,6 m. Die Arbeiten am
Kanal ſollen derartig gefördert werden, daß alle Bagger
am 11. Juni den Betrieb einſtellen können. Anfangs Juli
wird ein größeres Panzergeſchwader probeweiſe den ganzen
Kanal durchfahren.

(Zur Warnung!) In Folge übermäßigen Schnürens
brach in Berlin auf der Straße ein junges Mädchen be
ſinnungslos zuſammen. Es mußte mittels Droſchke nach
dem Krankenhauſe gebracht werden, wo es erſt nach längeren
Bemühungen gelang, das Mädchen in's Leben zurückzurufen.
Trotzdem iſt es nicht außer Gefahr, da eine ſchwere Er
krankung der Lunge eingetreten iſt. Alſo Jhr Frauen und
Mädchen, hütet Euch vor zu ſtarkem Schnüren!

(Der Unrechte.) Als ſich König Guſtav III. von
Schweden in Paris aufhielt, gratulirte ihm Ludwig Ail.,
daß zu ſeinen Unterthanen auch der berühmte Entdecker des
Magneſiums und Chlorins, Scheele, zähle. Guſtav III.
hatte bis dahin keinen Schimmer von der Exiſtenz des
Gelehrten, ſandte aber ſofort einen Boten nach Stockholm
mit dem Auftrage, der Premierminiſter ſolle Scheele in den

Grafenſtand erheben. Dem Miniſter erging es nicht beſſer
als dem König, auch er wußte nicht, wer Scheele war. Ein
Secretär erhielt den Auftrag, über „den Candidaten für
den Grafenſtand Erkundigungen“ einzuziehen, und lieferte
nach einigen Tagen folgenden Bericht „Scheele,
Artillerie Lieutenant, guter Piſtolenſchütze.“
Das Patent wurde ausgefertigt, der Lieutenant ward Graf,
der Gelehrte aber blieb bürgerlich, was ihm in der Werth
ſchätzung der Mit und Nachwelt jedoch nicht weiter ge
ſchadet hat.

(Ein Brief Guſtav Freytags.) Wie die „N.
Fr. Pr.“ erxzählt, ſchrieb Guſtav Freytag, als das Wort
des Kaiſers vom Adel als von den Edelſten der
Nation gefallen war, an einen Wiener Freund folgende
Worte: „Laſſen Sie ſich durch gelegentliche Worte,
ſelbſt wenn dieſe von hoher Stelle kommen, nicht be
irren. Bei uns in Deutſchland giebt es glücklicherweiſe
zur Zeit keinen Kampf der Stände, und das Bürger
thum im höchſten Sinne des Wortes umſchließt ſo
ſehr die beſte Kraft der Nation, daß die Herrſchaft eines
privilegirten Standes unmöglich wird. Alle Verſuche
einzelner, eine ſolche Herrſchaft in irgend welchen Formen
wieder zu begründen, würden gegenüber dem Zwange
unſerer realen Verhältniſſe ohnmächtig bleiben. Dieſe Ver
ſuche haben in ruhigen Zeiten auch nur deshalb einen
Scheinerfolg, weil dem deutſchen Bürger ſelbſt noch oft das
ſichere Selbſtgefühl fehlt, bei Jhnen, wie bei uns

Ein Triumph der deutſchen Jnduſtrie.)
Ein japaniſcher MarineOffizier hat, nachdem bei der
Eroberung von Wei HaiWei der chineſiſche Panzer
„Chenyuen“ in den Beſitz Japans übergegangen und
der Panzer „Ting-yuen“ in den Grund gebohrtk worden
iſt, daher nach ſeiner Anſicht die Beobachtung weiterer
Zurückhaltung nicht mehr erforderlich erſcheint, in
der der japaniſchen Regierung naheſtehenden Zeitung „Nicht
Nichi Shimbun“ ſeine fachmänniſche Anſicht über die aus
gezeichnete Qualität jener beiden Kriegsſchiffe nach ſeinen
in der Seeſchlacht am Yalu gemachten Wahrnehmungen
niedergelegt. Er rühmt beſonders die Stärke der Panzer
beider Schiffe. Dieſelben ſeien von japaniſchen Geſchoſſen
buchſtäblich überſchüttet worden, die Geſchoſſe hätten die
Panzer aber nicht zu durchbohren vermocht, ſondern ſeien
an denſelben, ohne einen Schaden anzurichten, aäbgeglikten.
Auch Stahlgeſchoſſe hätten keine Wirkung hervorgebracht, ſo
daß die Japaner ſchließlich ihre Verſuche, die Panzer in den
Grund zu bvohren, ausſichtslos hätten aufgeben müſſen.
Dagegen hätte jedes Geſchoß der chineſiſchen Panzerſchiffe,
welches ein japaniſches Schiff traf, daſſelbe auch unfehlbar
durchbohrt. Die genannten beiden chineſiſchen Panzer ſind
bekanntlich auf der deutſchen Schiffswerft „Vulkan“ in
Stettin erbaut, und verdient daher die Anerkennung, welche
der japaniſche MarineOffizier der deutſchen Schiffsbaukunſt
ſpendet, Beachtung.

192. Kötiglich Preußziſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Bierte Klaſſe.
Ziehung vom 8. Mai 1895.

16. Ziehungstag.
Vormittag.

15000 Mk. auf Nr. 71391 141455.
10000 Mk. auf Nr. 132963 133397 212937.
5000 Mk. auf Nr. 153438 159477.
3000 Mk. auf Nr. 3545 4614 9535 16608 42088 55547

74406 97733 98303 111858 113725 125376 128642 136817
142068 143604 150570 154890 158201 176780 184667
Den 197601 199226 200141 203390 2046009 204666

06051.
1500 Mk. auf Nr. 2495 3559 5403 11253 19315 21486

23207 28457 51422 63974 65440 79014 83803 97498
102072 104131 104572 106525 111182 113298 117986
121087 129628 133495 138049 140001 148394 149382
154609 156197 166321. 172820 177073 183927 184912
188880 195233 209310 209399 209789 209870 211326
218314 220707 220710.

Nachmittag
10000 Mk. auf Nr. 125315.
5000 Mk. auf Nr. 17212 51498 106377 189670.
3000 Mk. auf Nr. 3068 5336 9517 10305 13030 16746

18446 20796 28435 31846 32020 39602 42912 44384
45928 54762 61682 71096 74329 75006 79925 85255
86017 107075 109364 115792 123017 125647 127652
133041 133953 134746 148639 155000 159480 161242
171872 175708 176023 179080 181843 182604 192870
193574 203717 206734 215213

1500 Mk. auf Nr. 18499 20851 22078 23855 24203
26122 26370 27388 29692 31396 31509 34663 37324
38082 41009 48429 51317 62050 65649 66053 72037
72714 73915 77407 99569 102060 105936 105981 106048
107184 113781 122132 124797 126735 128246 129998
130373 131781 137564 155813 159474 174889 179522
183134 185136 186708 196750 207593 211964 222587.

Cognac iſt Medicament,
deshalb ſoll man ihn nur von vertrauenswürdigen
Firmen veziehen. Die Firma Kieharch Keow-
Weingroßhandlung Weisung a. Kne, die ſich durch
den directen Verſandt reiner Südweine zu billigen Preiſen
an Private ein berechtigtes Vertrauen erworben hat,
verſendet ebenfalls garantirt reinen MedieinalCognae
in Korbflaſchen (3 Ltr. Jnhalt) per Poſt und zwar koſten
3 Ltr. Medicinal- Cognac Mk. 8, 3 Ltr. Cognoe fine
Champagne Mk. 12, 3 Ltr. feinſten Spaäniſchen Blutwein
für Magenkrauke, Blutarme und Bleichfüchtige
Mk. 6,25, alles incluſive und franco gegen Nahnahme-

Als Gradmeſſer für den Kulturzuſtand eines
Volkes wird häufig deſſen Verbrauch an Seife angeſehen.
Mit größerem Fug und Recht aber könnte man die Pflege
der Haut überhaupt als einen ſolchen Gradmeſſer anſehen,
da dieſe Pflege für die Geſundheit des menſchlichen Organis
mus unerläßlich iſt. Zur Pflege der Haut wird von allen
Aerzten angelegentlichſt empfohleu, im Haushalt eine Fett
ſalbe vorräthig zu halten; alle früher zu dieſem Zweck ver
wandten Mittel ſind jetzt weit überholt und erſetzt durch das
Lanokin, welches dem natürlichen Hautfett analog iſt und
deshalb zur Pflege der Haut bei Hautunreinheiten und Aus
ſchlägen aller Art ſowie als Schönheitsmittel im Vörder
grunde ſteht. Das VLanolin ſindet ſich in Form von Lano-
kin- Toilette CreamLanolin in allen Apotheken und
Droguenhandlungen und wird auch zur Anwendung in der
Kinderſtube von den Aerzten auf das Angelegentlichſte
empfohlen. Beim Einkauf des Creams achte man darauf,
daß jede Tube und jede Doſe die Schutzmarke feilring“
krage, da nur dadurch eine Garantie für die Echthejt. ge
boten wird.



Anzeige.
Zur dieſen Theil übernimmt die Redaetton

des Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 12. Mai 1895 predigen

Domkirche. 8 Uhr: Diaconus Bithorn.
1210 Uhr Superint. Martius.

Vorm. Uhr Kindergottesdienſt.
Superintendent Martius.
Stadtkirche. 28 Uhr Candidat Otto.

.10 Uhr Diac. Schollmeyer.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl

Diac. Schollmeyer. Anmeldung.
Vorm. I Uhr Kindergottesdienſt.

Diaconus Schollmeyer.
Montag und Dienſtag abends 28 Uhr

Verſammlung der ceonfirmirten Mädchen bei
Paſtor Werther.
Nentnarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
g n e Sencher Montag den 13. Mai, abends

hr.
Katholiſche Kirche. Sonntag früh 9 Uhr

Hochamt und Predigt. Nachmittags 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abenbs 8 Uhr Jünglings-
verein

Wir machen bekannt, daß die Zählungs-
Commiſſion für die am 14. Juni cr.
guszuführende Vernfs- und Gewerbe
Zählung ſich bereits conſtituirt hat und aus
folgenden Herren beſteht

Stadtroth Zehen der, Vorſitzender, Polizei
Commiſſar Becker, Kaufmann Eckardt,
Kaufmann Franke, Kaufmann Fritſch,
Bäckermeiſter Heyne, Kaufmann Heber,
Regierungs Secretär Hetzer, Rentier
Hippe, Apothekenbeſitzer Marche, Feuer

vrietätsSecretär Meyer, Regierungs
Secretär Pohle, Kreistaxator Pönicke,
Büreau Vorſteher Schwengler, Lotterie
Einnehmer Schröder, Rector Thal,
Profeſſor Witte

Merſeburg, den 7. Mai. 1895.
Der Magiſtent.

Bekanntmachung
Die ſämmtlichen zur hieſigen Steuerkaſſe

fälligen Ktagts- nud Gemeindeftenern
pro April, Mai und Juni d. Js. können bis
zum 10. Jnni er. gezahlt werden und wird
erſt nach Ablauf dieſer Friſt mit der koſten
pflichtigen Beitreibung begonnen.

Bei den ZJahlungen find unr die von
uns ausgeſtellten Dteneraunsſchreiben
vorzulegen.

Merſeburg, den 10. Mai 1895.
Der Magikrat.

Zwangesverſteigernng
Montag en A. c. mamittags 6 V verſteigere ich inGönhlüeze e vorausſichtlich beſtimmt
eine in gutem Zuſtande be
ſfindliche Oebſterbude

gegen Baarzahlung
Verſammlung im Gaßthanſe zu

Göhlitzſch.
Merſeburg, den 10. Mai 1895.

W merkte Gerichtsvollzieher

r WZwangsverſteigerung.
Somme di en A. F. Vmir ges W U verſteigere ich im

Caſino hierſelbſt
1 neuen Kleiderſecretair und 14
Stücke verſchiedene Stoſſe.

Merſeburg, den 9. Mai 1895.
Wanne Gerichtsvollzieher.

Ein gut verzinsbares rer
Hausgrundſtück

mit Laden, in beſter Lage der Stadt, welches
ſich zur Fleiſcherei und Klempnerei ſehr gut
eignet, iſt preiswerth zu verkaufen. Daſſelbe
kann ſofort bezogen werden.

Näheres durch Gebr. Wiegand hier.

Gutgehendes (45948)e 2 eVietualiengeſchäft
m. groß. Flaſcheubierumſatz und ſehr gang
bar. Hausſchlächterei unt. ſehr günſt. Be
dingung. krankheitshalb. ſof. 99. f. 3. kf.
Nah Halle a S. Blücherſtr. 151, b. Max Schober.

e Kerse ſein.Friſche Sendung mehlreiche Speiſekartoffeln
angekommen und verkauft im Einzelnen und

in Centnern W. Vogel.
renjeden kleinen Poſten, liefert billigſt frei Haus

Nuther Brückenrgin 3.

wagen, beides in gutem Zuſtande, billig ab

(Börge) zu verkaufen

Eine Partie Ofenruß
zu verkaufen Saal S.Eine Partie Glas flaſchen
ſind zu verkaufen Karlſtraſze Nr. 3.
S ypothekengelder
u. zwar Stiftsgelder in Höhe von 12000,
18000, 20000, 35000, 30000 u. 50000 Mk.,
ſowie Privatgelder von 2000, 3000, 3900,
4500, 6000, 10000, 15000, 18000 u. 20000
Mk. ſind zu 4 auf Feld u. Hausgrundſtücke
ſofort oder 1. Juli er. auszuleihen durch Carl
Kiüraciſeisel, Merſeburg, am Neu
mar ktsthor 1

Verſetzungshalber ſind 2 Etagen im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen und können
ſofort bezogen werden

Wintshänſer Nr. 5 e
Halleſche Stenfze Ne. 21 iſt die

ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen
und October zu beziehen.

Ein kleines Logis für ein paar einzelne
Leute iſt zu vermiethen und zum 1. Juli zu
beziehen. Zu erfragen Sechraleſtr. 23.

Die bisher von Herrn Hauptmann v. Man
ſtein bewohnten Räume des Hauſes Luiſen
ſtraſze 1 ſind zu vermiethen und können 1.
October er. bezogen werden. Nähere Auskunft
darüber ertheilt Herr Privatmann Hoffmann
Steinſtraße 4. oder Lehrer Zſchüntzſch in
Kötzſcheu.

Einfach möbl. Stube
mit 2 Schlafftellen ſofort zu vermiethen

M ülkuk K.
Eine wöblirte Wohnung mit Schlaf

zimmer iſt ſofort zu beziehen
Karlſerahe Nr. 19, 1 Treppe.

Großfolio-Ausgabre.
Anterhalkungslehtü
t Romane und Novellen der erſt tgenöſ

Schrift gib der Zeiteretanftn Chronik der Jrikereignt
in Wort und Bild, ferner Jahlreiche hoch 8

Inlereſſante Artikel e
S

J aus allen Gebieten des Wiſſens, der Kunſt c.

gut Iller alte SHerrliche Aluſtrationen
I in unerſchöpflicher Fülle und Mannigfaltigkeit.

J S ilien. und WelklatteLin Familien und Weltblatt
5 größten Stils.
J Preis vierteljährlich

(13 Nummern)

pg gediegenſt
Art durch

Preis für die allvier-
zehntägig erſchein. Hefte

h 3 Mark. 50 Pfennig.
Die erſte Kummer oder das erſte Peft iſt durch
iede Buchhandlung zur Anſicht zu erhalten.

Abonnements
in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

e eeeeooooeeeooooDSeh

T Schlachte Hente er Se v h und
verkaufe Sonntag früh W n
gleiſch 60 Pſ. und Wurſt 70 f.

G. MIitzngrer, Sagd 10.

„Heidelbergergaß“,
Halle e S. per(neben den Kaiſerſälen).

S Schneidige Damenbedienung.

Man enwerden ſchnell und gut Leparzirt bei
L. Alhrecht, Schmaleſtr. 23.

100 Zrieſwarkes, ce. 180 Sorten 60
Pf. 100 verschiedeng über-
so h 2, 50 Mk. 120 bessore

guropsische 2,50 Mk. bei G. Zenn,
Nürnberg. Ankauf. Tausch.

menextra fein, wieder eingetroffen bei

Eine Zink-Bagewanne,

Roßzmarkt Nr. 2, p.

e
Chbigkauer Straße

100 em groß, und ein Krädriger Kinder

Ein Paar Läuferſchweine

e —eeeeeeeeereereed
Wil. Rössner, Oelgrube 7.

üKebachon, Hrng und Berlag von Th. Rößner in Merſeburg.

s t li a 79Junge Jtalieger Hühner
in allen Farben treffen Montag den 13. d. M.

hier ein. A. fo 9,
Gaſthof zum guldenen Hahn.

Kerle en Gmit 3 Liter feinstem Meäizinal-Cognac, garan-
tirtes Weindestitlat K. 8 3 Liter Cognac
grande Champagne Nk. 12. 3 Liter feinsten
alten Portweis, Nadeira, Malaga, Sherry,
Lacrimae etc. k. 6,25. Original Gebinde
obiger Weine, 16 Liter Inhalt, N. 24, alles

incl. und frapko, Tausende Referenzen.
Küägiüa. arx, Importgeschäft,

E unkebeunrg, a. Räu.

S 8 Sanefe hSchwanen-Günſefedern,
beſtens gereinigt, nur kleine Fed. u. Daunen,
à Pfd. 2 Mk. hat abzugeben

Krohn, Lehrer, Alt Reetz (Oderbruch).

Prima Wagenfett
in kleinen und großen Gebinden, s Ctr. 1,70
Mk., Etr. 3,20 Mk.,

utetts. Geselaigrfeſt
mm Vaselime

zum billigſten Preiſe bei
A. Nerlich, Kreußerſtraße 14

Germaniſche Fiſchhandlg.
Friſch anf Eis

Schellfiſch,
Cabeljazt, Schollen,

Zauder.
Sämmtliche Räncherwaaren, Rollmöpſe,
Bratheriage, Sardinen, Auchovis, Hummer,

Apfelſiwen, Citronen

W. Mne D
Heinrich Hesslor,
Neumaarkt Nu 29,

e

eS e
liefert schnell und b

Watallen KaonfeohntetemneMota le Kautgenett l
für B len und Private.

e

S

S ze e ehee S 2 Smit den neueſten Patenteinrichtungen und nur
geſchmackvollſten Muſtern
bei billigſten Preiſen empfiehlt

o M. n c18 Oberbreitekraße 18.

r Mai e Zur eMännerTurnVerein.
Sonntag Lett I. L. M.

eWarnungnach Schkeuditz Lentzſch Lindenan.
Abmarſch früh 6 Uhr von der Neumarlkts-

Derhe aus. Vorſand.
lbend Saal

r gft Club StehchaftsClud Heiterle
Sonntag den 12. M.

Ausflug wach Rötzſchen.
Verſammlungsort: Rinderplatz.
Abmarſch 2 Uhr.
Bei ungünſtiger Witterung per Bahn.

De Buorſtund.

n elt v
Heute Sonn

mer We le iſtS. Küwmer's Reſtauration
Heute Abend Balz kuchen

Badelt's Reſtauration
Morgen früh Speckkuchen.

v D. 9 9Gahof Drei Kronen
Heute Sonnabend Abend

K. el eReftänant
z rin e d 463Bahnhof Wederbeuna

Sonntag den 12. Mat, von nachmittags 4 Uhr ab,

großes Wurſtanskegeln,
wozu freundlichſt einladet Fr. Zützſch.

Bauern Verein
Merſeburg und Amgegend.

Verssa mal ar
Sountag den 12. Mai 1895, nachmittags
S Uhr, im Tivoli

Tagesordnung:
Geſchäſtliche Mittheilungen.

2) Rechnungslegung.
3) Vorſtandswahl.
4) Vortrag des Herrn Director Glaß über

„Beſtimmung des Fettgehaltes der Milch
nach Marchand“.

Zu dieſer Verſammlung bitten wir um recht
zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder.

Der Vorſtand.

Verſammlung
der Ortskraukenkaſſe

der Tabgkarbeiter
Montag der 43. Mi

a lbarreks s U
in der Ketten eTages suung:

1) Abrechnung des I. Quartals 1895.
2) Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Dampför-lagtfahrtön.

Eonntag den 12. Mai, abends 8 Uhr,
bei Betheiligung von mindeſtens 40 Paſſagieren
Fahrt auf dem erlenchteten Dampfer
Kaiſer Friesrich“ von Dürrenberg nach

Merſeburg. Rechtzeitige Meldungen an
Steuermann Welt er.

Dampferſtation Dürrenberg Amtsberg.
Von Pürrenberg nach Fiſcherei Veſta

und zurück jeben Sonntag aller 2 Stundene Abfahrt
Vereine, ca. 40—50 Perſonen ſtark, welche

von Merſeburg nach Dürrenberg Dampfer
Luſtfahrten unternehmen wollen, werden er

ſucht, dies einige Tage vorher bei Herrn Stern
berg in Merſeburg anzumelden.

GeſellſchaftsBerein Enterpig
hält Sonntag den 12. Mat, abenss 8 Khe,
ſein erſtes

c J GHommer ver gnügen,
beſtehend aus Theater und Tanz, im Saale

der Reines rn ab.
Zur Aufführung gekangt:

a n r e.Schauſpiel in 4Akten von Hermann Sudermann.
Der Vorſtand

A. O.
Sonughend den 14. d. M., abends 9 Uhr,

Verne m zu enm g
im „Tivoli“. Der WVorstamdl.

7 eZur Zufriedenheit.
Heute Sonnabend Schlimme

K. Rudslph.
Ein junges Mädchen, nicht unter 18 Jahren,

wird per 1. Juli als
Verkäuferin geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein zuverläſſtges Dienſtmädchen

welches bürgl. kochen kann, wird geſucht

Fort 243 mee R z 5Zwei Hrauen zum Hacen

werden angenommen S.
Verwalter, Volontaire vei freier Station,

Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer,
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte
Lohn 60--100. Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. Landwirthſchaftliche Büregn v. Friedrich
Gryoßze, Halle a Leipzigerſtr. 29 I.

Ein fleißiges ſauberes Mädchen für Küche
und Haus wird zum I. Juni zu miethen ge
ſucht. Heuſchkels Berg.
Einige im Kleben von Apothekerbenteln ge

übte Mraunen
finden bei mir noch Beſchäftigung.

C. Gör ling
WMadchen als Aufwartung
geſucht per ſofort oder 15. d. M.

Frau Friedrich, Lauchſtädter Str. 15.
E en grantvoll. Strumpf mit rother

Kante am Donnerstag Abend in der Burgſtr.
bis über Tiefer Keller verloren. Bitte gegen
Belohnung bei Herrn Fauſt im Laden abzug.

Für den Bazar iſt weiter eingegangen:
Ungenannt 20 Mk. Frau von Dieſt 20 Mk.
Fran Reg.Rath Koppe 10 Mk. Frau Ober
Reg. Rath Hoppe 2 Blumenvaſen, 1 japan.
Kaſten, 1 Knaulbecher, 2 K. Brieſpapier; Frau
von Landwüſt 1 Schürze, I Kinderkleid; Frl.
Hanewald 6 Notizbücher, 1 Block, 1 Schreib
mappe, 1 Kinderkleid, 1 Rückenkiſſen, 1 chin.
Tablett, 1 Federhalter, 1 kl. Vaſe, 3 Koch
bücher, 2 Portemonnaies, 1 Arbeitskörbchen,
1 Photogr.Rahmen, 6 St. f. die Würfelbude.
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